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( Badiſche Volkszeitung .

Abonnement :
ſc zeitung )

70 Pfeunig monatlich .

Bringerlohn 20 Pfg . monatlich ,

durch die Poſt bez. incl . Poſt⸗

aufſchlag M. . 42 pro Quartal .

Einzel⸗Nummer 8 Pfg .

re
Inſerate :

Die Colonel⸗Zeile .. 20 Pfg .
Auswärtige Inſerate „ 28 „
Die Reklame⸗Zeile „„ 60

19 —
5

J „ 5

1

der Stadt Mannheim und Amgebung .

Unabhängige Tageszeitung .
Erſcheint wöchentlich zwolf mal .

E Geleſenſte und verbreitelte Jeitung in Maunheim und Amgebuug.
Schluß der Inſeraten⸗Annahme für das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr , für das Abendblatt Nachmittags 3 ke

— Für unverlaugte Mauuſkripte wird keinerlei Gewähr geleiſtet .

( Mannheimer Volksblatt . )
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Reiſe⸗ , Bäder⸗ und Touriſten⸗Zeitung .
Wohin wandern wird

Neuſtadt⸗Erfenſtein⸗Neuſtadt ( 22 Km. 6 Std . )

Abfahrt . 40 oder . 05 Vm . Sonntagskarte Neuſtadi
. 10 Mk . Weſtlich des Bahnhofs Neuſtadt bei der Pfalzbrauerei

über die Bahn und durch die Karolinenſtraße an der Realſchule
vorbei auf den ſchattigen Alleeweg . Von dieſem nach etwa
10 Minuten rechts auf Pfädchen hinab ins vordere Schöntal .
Mit Markierung „gelber Stern “ am Nordhange des Königs⸗
berges ins einſame Heidenbrunnertal ; beim Forellenweiher rechts
aufwärts zum Kaiſergarten ; weſtlich auf der Höhe weiter und
links abwärts durch das Iptestal ins Elmſteinertal . In dieſem
aufwärts zum Erfenſteinerhof ( Wirtſchaft Euler oder Marſchall ) ,
am Fuße der Ruinen Erfenſtein und Spangenburg , dann öſtlich
ins Hölliſchtal und mit Markierung „weiß⸗roter Strich “ über

den Hellerplatz ins Kaltenbrunnertal . Abwärts an den Biſchofs⸗
weihern ( Sommerwirtſchaft ) vorbei durch den kühlen Talgrund
zur Königsmühle ( Einkehr ) und mit „ grün⸗gelbem Kreuze auf
dem oberſten Axtwurfwege über Neumayersruhe nach Neuſtadt
Altdeutſche Weinſtube , Winzergenoſſenſchaft etc . ) — Ent⸗

fernung : Neuſtadt⸗Kaiſergarten 7 Km . ( 2 St . ) , ⸗Erfenſteiner⸗
hof 8,5 Km . ( 34 Std . ) , ⸗Hellerplatz 3,5 Km . ( 1 Std . ) , ⸗Königs⸗
mühle 4,5 Km . ( 1 Std . ) , Neuſtadt 3 Km . ( 4 Std . ) . Rück⸗

fahrt mit dem Eilzuge 10,10 . ( An verkehrsreichen Sonntagen
mit dem Voreilzuge 9,55 . )

Weidenthal⸗Iſenach⸗Höningen⸗Dürkheim ( 23 Km. ; 6 Stbd . )

Abfahrt 5,14 oder 5,40 Uhr vormittags . Sonntagskarte
Peüſtadt . 10 Mk . und einfache Karte Neuſtadt —Weidenthal

. 50 Mk . Unmittelbar nördlich vom Bahnhofe Weidenthal führt
ein mit „ blauem Strich “ markiertes Pfädchen aufwärts zum
Buchentor , einem Bergſattel , wo die gelbe Markierung von

Frankenſtein einmündet . Hier folgen wir dem direkt nördlich ,
unmarkiert ins Glastal hinabführenden Pfädchen . Auf den

rechten Talwegen abwärts ſchreitend , gelangen wir an der

alten Glashütte vorbei zur Staatsſtraße Frankenſtein —Dürk⸗
heim und nach Ueberkreuzung desſelben zum herrlich am klaren

Bergſee gelegenen Forſthaus Iſenach ( Wirtſchafth ) . Auf dem

von der Oſtſeite des Sees ins erſte Seitental nördlich abzweigen⸗
den Pfade erreichen wir mit „ grünem Kreuz “ beguem die Paß⸗
höhe , wenden uns öſtlich wenig abwärts und ſteigen am Süd⸗

hange des Steinkopfes mäßig aufwärts zum zweiten Paſſe
zwiſchen Wolferstal ( ſüdlich ) und Kohltal ( nördlich ) . Auf
neuem Pfade kommen wir nördlich abwärts bald zum Kohl⸗
brunnen , der aus zwei Röhren vorzügliches Quellwaſſer ſpendet ,
unmd auf dem linken Talwege durch prächtigen Buchenwald zu
dem anmutig gelegenen , in die Ruinen des früheren Kloſters
hineingebauten Dörflein Höningen ( Kurhaus Kochendörfer ) .
Vom Kurhaus gehen wir auf die Südſeite des Dorfes zurück ,
Uberſchreiten das Kohltal , wenig ſpäter das Bachental und er⸗

reichen mit „ grün⸗weißem Strich “ , den toten Mann nördlich in

großem Bogen umgehend , den zum Peterskopf öſtlich ziehenden
Höhenweg . Vom mächtigen Bismarckturm ( Wirtſchaft ) führt
uns die gleiche Markierung um die Nord⸗ und Oſtſeite des

Peterskopfes hinab zum Forſthaus Weilach ( Wirtſchaft ) und

längs des Oſtrandes des Gebirges über Gabelkiefer und durch
die ſchönen Anlagen der Kochruhe nach dem weinberühmten Bad

Dürkheim . ( Kolonnadenreſtaurtion Sonntags Konzert , Brauerei

Werner , Scheurig etc . ) Entfernungen : Weidenthal —Iſenach
6 Km. ( 1½ Sid . ) , ⸗Höningen 6,5 Km . ( 194 Std . ) , Bismarck⸗

turm 5,5 Km . ( 1½ Std . ) , ⸗Dürkheim 4,5 Km . ( 1 Std . ) . Rück⸗

fahrt 10 Uhr mit dem Eilzuge .

Tagestvur .

Von Mannheim mit Sonntagsfahrkarte . 30 ab , in Darmſtadl
an . ,21 , ab da mit Sonntagsfahrkarte nach Lengfeld ( Station
an der Bahnlinie Darmſtadt⸗Wickelsbach⸗Heubach . )

Nach Verlaſſen der Bahn durch das Städtchen und mit der

Markierung „ Rotes Dreieck in weißem Dreieck “ hinauf durch das

Städtchen Hering zur Burg „ Otzberg “ ( 368 Meter . ) Geſchichtliche
Abhandlung ſiehe Anthes To . 105 .

Von dem Bergfries mitten in der Ruine aus umfaſſende Aus⸗

ſicht auf den Odenwald . Rheinebene und Taunus . In der Burg
ſelbſt kleine Wirtſchaft , wir nehmen aber aus unſerem Ruckſack das

Frühſtück und verzehren dies ohne den vom Förſter oder ſeiner
Familie vorgeſetzten Tropfen ( 80 Pfg . ) zu verſchmähen .

Nach dem Frühſtück verlaſſen wir die Ruine und folgen der

Markſerung „ Weißer Ring “ bis zum Städtchen Sandbach . Am
Ende des Ortes biegen wir links ab an einem Kloſter vorbei , welches

zur Zeit als kathol . Töchterpenſionat benützt wird , hinter der bom

heſſiſchen Staate erbauten Lungenheilanſtalt her , hinauf zur intereſ⸗
ſanten Burg „ Breuberg “ , die beſterhaltene Hochburg unſerer Gagend .
Siehe Anthes To . 110/112 . In der Burg kleine Wirkſchaft .

Nach Boeſichtigung der Burg lenken wir unſere Schritte tal⸗

wärts nach Neuſtadt und durch dieſes nach Höchſt ( an der Bahnlinie

Eberbach⸗Wickelsbach⸗Heubach ) . Wer damit nicht genug hat , folge
vom Breuberge aus der Markierung „ Rotes Dreieck “ bis Rimhorn
und von da der Markierung „ Gelbes Kreuz “ nach Höchſt .

Eine lohnende Tour im öſtlichen Odenwalde ohne nennenswerte

Schwieriakeiten ,

Marſchzeiten : Lengfeld⸗Otzberg⸗Breuberg⸗Höchſt ca. 5½ Std .

Lengfeld⸗Otzberg⸗Breuberg⸗Rimhorn⸗Höchſt ca . 6½ Stunden ge⸗

mütlich gegangen .
Wirtſchaften : „ Otzberg “ und „ Breuberg “ in der Burg . Leng⸗

feld : Weiler Zipfen ½ Std . ſeitwärts . Sandbach : „ zur Burg Breu⸗

berg “ . Neuſtadt : „ zum Saalbau “ . Höchſt : „ zur Poſt “ .
Von Höchſt mit einfachem Billet Höchſt⸗Lengfeld und von da mit

der in Darmſtadt morgens gelöſten Sonntagsfäahrkarte Darmſtadt⸗

Lengfeld zurück nach Darmſtadt und von hier aus mit Sonntags⸗
fahrkarte event . mit Zuſchlagkarte p. Schnellzug nach Mannheim

zurück .
Nachmittagstour .

Von Mannheim mit Sonntagskarte nach Weinheim .

Nach Ankunft in die Stadt und mit Markierung „ Weißes
Viereck “ hinauf zum Wagenberge und über dieſen durch Wald nach

Buchklingen ( Wirtſchaft von Weber ) und von dck ohne Markierung

nach Gorxheim und das gleichnamige Tal hevein nach Weinheim .

Geſamtmarſchzeit ca . 29 , Stunden , gemütlich gegangen .

Aus Bädern und Aurorten .

* Badenweiler , 21 . Juli . Unſer Badeort mit ſeinem berühmten

Lebenselixier , der Therme , mit ſeiner veinen , friſchen Waldesluft
kommt nun auch einigen Teilnehmern von den ſchweren heißen

Kämpfen in der fernen Mandſchurei zugute , die dort in mancherlei

furchtbaren Strapazen ihre Geſundheit beſorgniserregend erſchüt⸗
terten . Vor einigen Tagen ſind drei ruſſiſche Offiziere

hier abgeſtiegen , die in der Schlacht bei Mukden mitkämpften und

nun in unſerem Waldesfrieden Ruhe und Erholung ſuchen . Die

neueſte Kurliſte weiſt einen Fremdenſtand von 2885 Perſonen

auf .
H. Der Dilsberg bei Neckargemünd iſt ein wegen der herr⸗

lichen Ausſicht , die man von den Zinnen ſeiner alten Burg aus ins

Neckartal genießt , ſowie auch wegen der klaren , ſtaubfreien Luft ein

Anziehungspunkt zahlreicher Fußwanderer und Erholungsbedürf⸗

tiger . Gleich am Anfang des Dorfes leuchtet uns mit ſeiner weißen

Front die „ Penſion Zapf “ entgegen , die von einem Metzger⸗

meiſter zur Zufriedenheit aller Beſucher und Kurgäſte betrieben wird .

Der Inhaber leitete früher das Gaſthaus zur „ Sonne “ ; nun iſt

ihm merkwürdigerweiſe bis heute die Genehmigung zum Ausſchank
von Wein und Bier an Paſſanten mit Rückſicht darauf , daß am

Platze ſchon 3 Wirtshäuſer ſind , die geiſtige Getränke berkaufen

dürfen , für ſein neues Lokal verſagt geblieben . Ganz ab⸗

geſehen davon , daß der Mann durch dieſe Einſchränkung einen ganz
bedeutenden Schaden erleidet , erſcheint es dem Einſender unbe⸗

greiflich , wie für einen Ort gleich Dilsberg die Exiſtenz von vier

Wirtshäuſern als ein ungeſunder Zuſtand betrachtet werden kann ,

da es dochLuftkurort und Touriſtenſtation iſt . Hoffent⸗

lich bekommen wir bei unſerem nächſten Beſuch bei unſerm alten

Freunde auch wieder ein Gläschen friſches „ Wisweſſerbier “ kredenzt .

Vermiſchtes .
* Die Uebergabe und Eröffnung der Turmhütte auf dem

Mooſenwaldkopf fand am Sonntag , 16 . dſs . durch die Sektion Lauter⸗

bach des Schwarzwaldvereins ſtatt . Das Werr iſt die Stiftung eines

in Lauterbach anſäſſigen Wohltäters , der die Hütte dem Bezirks⸗
berein Lauterbach ohne jede Belaſtung überlaſſen hat . Die Hütte ,
am Höhenweg Pforzheim⸗Waldshut gelegen , erhebt ſich in mäßiger

Höhe ( 900 Meter über dem Meere ) und iſt in einer guten Stunde

von Lauterbach aus zu erreichen . Am beſten benützt man von

Lauterbach aus die Straße bis Fahrenbühl ( 4 Km. ) . Von hier aus

führt ein ſchöner neu angelegter breiter Fußpfad in einer Viertel⸗

ſtunde zur Ausſichtshöhe . Mitten in einer großen freien Lichtung ,
die für Anlagen beſtimmt iſt , erhebt ſich der maſſiv gebaute Turm

mit der im Schwarzwaldſtil gehaltenen Schutzhütte . 72 Stufen

führen zur Plattform des Turmes , von der man einen weiten Blick

auf die Umgegend genießt . Wohl kaum ein anderer Punkt des

Schwarzwaldes bietet eine derartige Rund⸗ und Fernſicht . Man

hat ihn den „ Rigi des Schwarzwalds “ genannt . Durch den Anbau

der Schutzhütte iſt zugleich dem Reſtaurationsbedürfniſſe der Be⸗

ſucher in jeder Weiſe Rechnung getragen . Touriſten und ſolchen , die

den Sonnenaufgang betrachten wollen , iſt Gelegenheit zum Ueber⸗

nachten geboten . Die beiden lauſchigen Wirtsſtuben bragen das

echte Gepräge einer Schwarzwaldſtube . Alles iſt ſtilvoll durchge⸗

führt , vom breitſpurigen Ofen und ſeiner warmen Ecke bis zur
Schwarzwalduhr , und ſtimmt ſo recht zur Gemütlichkeit . Die eigent⸗

liche Einweihung der Turmhütte findet am Sonntag den 8. Sept .

ſtatt . Freunde des Schwarzwaldes ſeien ſchon jetzt darguf auf⸗

merkſam gemacht .
* Aus der Schweiz , 21 . Juli . Bei der Feier des Andenkens an

den Sieg der Appenzeller über die Oeſterreicher vor 500 Jahren

iſt in Appenzell ein großes hiſtoriſches Volksſchauſpiel
von G. Baumberger „ Die Appenzeller Freiheitskriege “ mit großem

Erfolg aufgeführt worden . Dieſes Feſtſpiel wird nun im Laufe

dieſes Sommers mehrmals wiederholt , nämlich am 30 . Juli ,

ſowie am 6. und 13. Auguſt . Die Aufführung findet ſtatt in einer

prächtig gelegenen gedeckten Feſthütte mit 3000 numerierten Sitz⸗
und Stehplätzen . Die Vorſtellung beginnt jeweils um 1 Uhr nach⸗

mittags und ſchließt 5½ Uhr . Die Zahl der Mltwirkenden betvigt
insgeſamt 750 ; Koſtüme und Szenerien ſind der hiſtoriſchen und

natürlichen Wirklichkeit entnommen . Der Preis der Plätze beträgt
5, 4, 3, 2 und 1 Fr . Günſtige direkte Bahnverbindung Appenzell
von und nach St . Gallen . Nähere Auskunft über das Appenzeller
Volksſchauſpiel erteilt das dortige Verkehrsbureau durch gedruckten
Prolpekt ; an aleicher Stelle können Eintrittskarten besogen werden .

Verkehr .
* Vom Bodenſee , 21 . Juli . Noch wenig bekaunnt ſind den vielen

Fremden , die an den Bodenſee kommen und von hier aus kleinere

Ausflüge ins Gebirge zu machen beabſichtigen , die auf allen ſchwei⸗

zeriſchen Bahnſtationen am See ſeit 1. Juni d. J . erhältlichen
neuen Luſtfahrt⸗ und Rundfahrt⸗Karten . Vor

allem ſei hier hingewieſen auf die ſog . Sonn⸗ und Feſttagsbillette
vom Bodenſee ins Rheintal , ins Gebiet der Albulabahn und ins

Engadin . Dieſe Fahrkarten haben zwei bezw . drei Tage Gültigkeit .
Die zweitägigen Sonn⸗ und Feſttagsbillette haben Gültigkeit für

Samstag und Sonntag oder für Sonntag und Montag ; die drei⸗

tägigen Sonn⸗ und Feſttagsbillette gelten für Samstag , Sonntag
und Montag . Sie werden zu bebeutend ermäßigten Preiſen aus⸗
gegeben . So koſtet beiſpielsweiſe eine Fahrt von Rorſchach am

Bodenſee nach St . Moritz im Engadin , hin und zurück , gültig dret

Tage , 3. Kl . 15 Fr . , 2. Kl . 28 Fr . Wanderfreunde ſeien ſodann

ferner u. a. auf folgende neue Rundfahrte aufmerkſam gemacht :

Rorſchach⸗St . Gallen⸗Winkeln , Herisau⸗Appenzell⸗Gais⸗Altſtätten
( Rheintal ) ⸗Rorſchach . Dieſe Karte , die zehn Tage Gültigkeit hat
und 8. Kl . nur . 85 Fr . ( 2. Kl . 5 Fr . ) koſtet , ermöglicht die Aus⸗

führung einer ganzen Reihe von Touren , hauptſächlich im Appen⸗

zellerland und Säntisgebiet mit Abſtieg ins Rheintal oder ins

Toggenburg .
— — — —

3 0 81
Heidelberg , „ Bayrischer Hos ,

vollständig renoviert . — Neues , erstklassiges Wein - und Bier - Restaurant . —
Elektr . Licht , Bäder . Direkt am Bahnhof IEs. Tel . 164. os , Wfister ,

40e

Firschhorn . Die Perle des Neckartafes .

Luftkurort in gesündester Lage , Centralpunkt f. herrl . Ausffüge ,

Sasthof zum Naturalisten ,

8 Vorzügliche Küche . Grosser schatti er
Garten mit der Karlsburg a. Lachsbache . Geräumige Säle für Ge⸗

sellschaften . Comfortable Fremdenzimmer . Pension von 4 M an
— Forellen zu jeder Tageszeit , —

Telephon No. 8. [ 179e] Inh . : Heinrieh Merkk .

Altrenommiertes Haus .

für Familien u. Vereine .Leininger Hof
= Pension . 50 Mk .160%/½ Eberbach aàa. N.

Tallenbaf
141e

Allerheiligen , Station Oftenhöfen u . Oppenau .
Altrenommiertes Kurhötel . Vorzügliche Verpflegung . Centralpunkt für Aug,
flüge . Teleph . u. Telegraph . Wagen im Hausé . 1 % Gshr . Mittenmaler ,

Jaden Daden
Tuftcurbstel Ie Fisehfcutür ,

Herrlichste Lage mitten im Walde

Baden - Baden .

— Vorzügliche Pension von Mark . —
1055e Inh . : O. Mainzer ,

nahe den Bädern ., d. Stadt
hübsche Lage und mässige Preise .

Pönsion „Filla Rlücher “

Baden - Baden .

( enchtal ) , astnot ung ension zum „ sSonkanen “
Altrenomm . Haus in schönster Lage . Mässige Pensions⸗

preise . Bäder i. Hause . Spez . : Forellen , J. B. Sester , Eig .

Renommiert durch vorzügliche Värpftegung
106e

erstes u. feinst . Etablissement . Münech ,u. Pilg. Bier

244

Donaueschingen . Hotel Falken - Post.
empflehlt sich den geehrten Reisenden und Touristen aufs Beste
167 Wranz osef Isor , Küchenchet ,

Meirinsgseen
an dler Briülnigbahn ( Schweiz ) . — Herrlicher Afpenluftkurort

„ Hötel Oberland “ ;
ist wiedler eröffnet . — Prospekte versendet bereitwilligst de !
neue Besitzer : Bernh . Oesterhaus aus RMannheim . 5

e eeeeee eeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen eeeee eeeeeeenee

St . Slasien .
Sellebte Sommerirische im Schwarzwald , 775 m. . , d. M. .
Ausgedehnte Tannenhochwälder , mit zahllosen vorzüglleh 55
gepfſegten Fuss - und Fahrwegen , Kerztlleh geleltste
Anstalten mit allen Kurmitteln der Gegenwart , Hotels , 2
Penslonen und Prlyatwohnungen in grosser Auswahl ,

1
9

1

Regelmässige Automobilverbindung mit den Bahnstallonen
Titisee und Waldshut . Auskunft und Prospekte unent -

geltlich dureh den Kurverein ,

Nasien , Notel ud Rurhaus J. N.
— Beizende Sommerfrische

mit grösstem Komfort , Lift , Pension u. Wasserheilaustalli
( ohne Zwang ) . 1656

Cungdenkranke strendastens ausdeschlossen .
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Schriesheim
An dar Bergstrasse .—

0

Lungenheilanstalt

Stammberg
f . Weibl . Kranke

M. . —big . 50 p. Tag.

Sommer - u. Winterkur

FProspekt d. leit . Arzt
Dr. Schütz .

Schwetzingen
in unmittelbarer Nühe von Mann⸗
heim , Heidelberg und Speyer
gelegen . Eiſenbahnknotenpunkt .
Perle der Neckar⸗Pfalz .

Allbeltebter Ausflugsort . Gar⸗
niſon . Jährlich von Tauſenden
von Fremden beſucht wegen ſeines
großartigen von

Kurfürſt Karl Theodor
nach dem Plane von

Verſailles
angelegten Parkes . Großartige

Waſſerwerke
und wertvolle plaſtiſche

Kunſtwerke
( Apollo , Minerva Merkur uſw. )

— Moſchee —

genau derjenigen von Merka
Rachgebildet , iſt das einzige Kunſt⸗
werk ihrer Art in ganz Deutſchland

Park tüglich unentgeltlich
geöffnet . Berühmtetz Schloß , durch
die Franzoſen zerſtört , ſpäter wie⸗
der aufgebaut . Die Waſſerwerke
jeberzeik tütig v. früh 7 bis abends

Uhr. Nach allen Teilen der
Pfalz , Heſſen , des Neckartales und
des bad. Oberlandes überhaupt
nach allen Richtungen iſt vorzüg⸗
liche Eiſenbahnverbindung , ſo daß
an einem Tage die einzig da⸗
ſtehenden Herrlichkeiten des wun⸗
der ſchönen Parkes zu genießen
ſind. 106e

Billige und vorzügliche Gaſthöfe
und Reſtaurationen . Säle und
Gärten für Vereine , Geſellſchaften
und Familien . Spargeleſſen das
ganze Jahr .

Das Bürgermeiſteramt .
Wipfinger .

*
Donaueſchingen , 21.

Juli . Der Motorwagen⸗
verkehr Donaueſchingen⸗
Dürrheim⸗Schwenningen
iſt am letzten Sonntag in
Betriedb genommen worden .
Bereits einige Tage porher
fand eine eingehende Beſich⸗
tigung des Fahrzeugs , das
von der Süddeutſchen Auto⸗
mobilfabrik in Gaggenau
( Baden ) geliefert wurde , durch
den Fürſten von Fürſtenberg
ſtatt , der auch eine Verſuchs⸗
fahrt als „ Paſſagier “ mit⸗
machte und ſich ſehr aner⸗
kennend über den Bau und
die Konſtruktion des Wagens
ausſprach . Bei den Probe⸗
fahrten wurden an die Leiſt⸗
ungslähigkeit des Wagens
die höchſten Anforderungen
geſtellt , Mit mehr als nor⸗
maler Belaſtung erkletterte
der Omnibus die Höhe der
Hirſchhalde bei Dürrheim .
Der Wagen wurde bei der
amtlichen Inſpektiou allen
geſetzlichen Anforderungen
entſprechend befunden . Am
Eröffnungstage wurden 169
Perſonen befördert .

. V. Furtwangen , 21
Juli . Auf dem Brend , dem
mächtigſten Gipfel der uns
hier umgebenden Berge , iſt
durch die rührige Arbeit
unſerer Schwarzwaldvereins⸗
Sektlon ein Turm entſtanden .
Kraftvoll erhebt er ſich , aus
Granitſtein feſt gefügt , von
der Höhe und von ſeiner

inne bietet er einen herr⸗
Uſchen Blick auf die präch⸗
tigen Gruppen der umliegen⸗
den Schwarzwaldberge , den
Breisgau und das Rheintal ,
die Vogeſen und fern am
Horizont auf eine lange Kelte
der Schweizeralpen . Am
erſten Sonntag im Auguſt ,
alſo am 8. kommenden Mo⸗
nats , will unſere Sektion die
Einweihung begehen und
ſchon jetzt ſendet ſie allen
Freunden des Schwarzwaldes
ein herzliches „ Waldheil “
hinaus mit dem Wunſche ,
viele von ihnen am erſten am
erſten Auguft⸗Sonntag auf
dem ſchönen Gipfel des Brend
und in unſerer gaſtlichen
Feſtſtadt begrüßen zu dürfen .

Stroh - und Fitzhüte
rep. von 50 Pig . au 22853
80 Adolf Nüßle M 4. 30.

Bergstrasse
5

Schriesbheim a , d . Bergste . göoe

ſtasthof u . Pension „ Zum Ludwigsthal . “
Nuhiger Landaufenthalt in geſchützter Lage, unmittelbar von hübſchen
Laub⸗ und Tannenwaldungen . — Schöne Spaziergänge u. Ausflüge .— Eigene Forellenteiche in ſchönem Wieſenthal , Garten , Badeeiuricht⸗
ung u. Telephon im Hauſe . Penſion zu . 50 . , Kinder 2 Mt.
Anerkannt gute Küche, veine Weine leigen . Gewächs ) , Bier vom Faß .
Frühſaiſon April⸗Mai beſouders empfohlen . Beſ. Wilhelm Krämer .

Hotel und Pension Pfälzer Hol, Weinheim .
5 Minuten von dem Bahnhofe . Hötel ersten Ranges .

Grosse Lokalitäten mit ged . Veranda , schöner schattiger Garten .
Famil . , Gesellschaft . , Reisenden , Touristen ete . best , empfohl .

Zimmer von Mk. . 30 und höher . Penslon v. —3 Mk.
Automobil - Gdarage .

Telephon No. 58. — Hausdiener an allen Zügen .
206e Besitzer : Heh . Reiffel .

85 * * * 990

2 fRestaurafion Menges, Weinheim ] ?
2 vis - - vis dem Hauptbahnhof . ( 2086 25 Schöne Lokale , grosser schattiger Garten . ] 8
Sler hell und dunkel , selbsgekelterte Weine . 6

Sürgerllche Küche . Bes . : MHenges . 3

Schwarzer Adler , Weinheim .
— 5 MHinuten vom Bahnhof .

Gut bürgerliohes Haus , offene selbstgekelterte Weine .

Heidelberg . Restaurantz . Gutenberg
5 Min. v. Bahnhof , Von hier aus schöne Ausflüge z. Schloss u. ins
Neckarthal . Mittagstisch v. .— Mk. an. Schrödl - Bräu , hell u.
dunkel , reine Weine , ff. Küche . Es empf . sich : Carl Bordolo . le%e

Hleidelberg „ Stiftsmühle “
direkt am Necgar in reizender Lage u. am Fusse des Waldes
u. Gebirges . ½ Stunde oberhalb der Stadt und gegenüber
der Lokalzugshaltestelle Jägerhaus - Wolfsbrunnen . Pension
Mk. . — Telephon 102. Grosser schattiger Garten . Hlegante
Säle . Hlektr . Licht . e254 Beschw . Reinhard .

bbkangamünd Totturenwe
„Pension Sesber van der Fos “

Jen
von

abn . e
sion von Aprii bis ]
Juni v. . — M. ab.

Exquisite Küche , vorzügliche Verpflegung . Bäder im Hause
Angenehmer , ruhiger Aufenthalt . [ 45e

Dr. Langenbachs Sanatorium

Neckargemündl .
Modern elngerſchtete Heillanstalt für Nerven - u. Stoff -
wechselkranke sowie Erholungsbedürftige jeder Art .
Geisteskranke , Epileptiker und Tuberkulése Können

nicht aufgenommen werden . 61705
Hydrotherapie , Elektrotherapie , Diätkuren⸗

Elektr . Licht . Oentralhelzung .
Das ganze Jahr geöffnet . 2 Herzte .

Prospekt duroh den Besſtzer und leitenden Arat .

Dy . Langenbach .Grosser Saal . ( 207e ) Louis Lang .

Jugenheim a . d . Bergstr . J
Hötel & Pension „Kühlen Grund “ .
Ganz neu eingerichtet . Reizend goschützte Lage im Balk -

Ahäuser Tale , inmitten prächtiger Waldungen , unmittelbax an
die Parkanlagen des Schlogs Heiligenbergs angrenzend . Vor -

üzügliche Verpflegung . Zielpunkt vieler Touristen und grös -
Progp . durch d. Bes. : Philipp Görisch .

eſlosshötte Auae II
Im Stettbacher Tal , 10 Min . vom Bahnhof ugen -
heim im Wald gelegen , Pension v. 4½ —5 ) Mk .

252 FHochachtungsvoll Theodor Sehmidt .

Seecheim d. tl. B.
hat schöne neu einger . Fremdenzim . , 2 grosse Säle mit Pexrasse ,
gr. Garten , direkt . Wald . Gesellschaften und Vereinen bei Aus⸗
lügen bestens zu empfehlen . Bahnstation , Telephon Nr. 26, Amt
Jugenheim , Ponsion schon von M. . 50 an. Mreha in , Bes . ( 213

Neckarthal

Grosse Lokalltät . , schöner Garten
f. Beseflschaften . Fremdenzimmer
von . 50 an . Elektr . Licht . Münch .
Hackerbräu , reine Weine , ff . Küone .Rheingold

Heidelberg . ndetefr
„Hötel u . Restaurant Kaiserhof “

Heidelberg - Neuenheim , Brückenstr . 35/7 .
MWein - u. Bierrestaurant I. Ranges , nebst Billardsaal .

284e ) Joh . Ruchti , früher Café Letsch , Mannheim .

1 Min . v. Bahnh . , schöne Lokale ,Heidelberg . Fremdenzimmer von M. . 20 an.

0 f
Bier hell u. dunk . v. FassSchroedl -

Aalh. Z. Lold N8 Brüu . Weinausschank , ff. Küche .
200e ) Inh . : Wilh . „ Ernst .

Res fadrahf zum Nriedriehshof
Heidelberg . 209

Schöne Lokale , grosser Saal , Gartenwirtschaft , Mittelpunkt der
Stadt , bequ . Aufgang zum Schloss u, Molkenkur . Hell und dunkel
Bier , reine Weine , gute bürgerl . Küche . Bes. : Karl Brettel .

seren Gesellschaften .

Hotel - ⸗Restaurant

aiieeeeeeeeeeeeen Reidelberg⸗
Beim Hauptbah nhof ünd

eStanr. Hauptpost gelegen.

Aug . Wanger . 4d n
Guthürgl . Haus . Besuchtes Wein⸗ Ahäugęr-
u. Bierrest . , schatt . Garten , gr. äle . Gessllschaft .

— Neu eröffnet . —Ne ide
8 Oälk -U.Weinrestaurant J. Bang .

„Nohenzollern Hauptstr . 77, neben Perkeo

Bes . : Martin Schweikart .

Galg U. Restaurant Haeberein, heidelborg
n. den Anlagen , zwischen Hauptbahnhof und Schloss . Feinstes
Etaplissement am Platze . Grosser schattiger Garten . Damen⸗
Salon . 6 Dorkelger Billards , Vorzügliche Küche , feinste Weine ,
Weinheimer u. Pilsener Biere . Inh . ? W. Sehneider . ( 282e

Heidelberger Schroedl⸗Bräl.
Vorzügliches helles und dunkles Bier

nach Pilſeuer und Münchener Art . 195

Eberbach a . . , (Ausflugsort).
Hinsch - Brauereli .

Schöne schattige Gartenwirtschaft . — Vorzügliches helles und
dunkles Bier . — Gutes bürgerliches Haus Harl Moch .

Eberbach a . . , Luftkurort .

Bierbrauerei „ Zur Rose “ ,
( 221e ) Fhilipp Knauber .

Eberbach A. . , Luftkurort Gutes bürgerliches Haus .
Grosser Saal , schöne Lokale ,
— N ümchener Biere .Nest. Z. Burg Stolzeneck . — Aeiepten 78

Luftkurort Zwingenberg à2. N.

Gasthaus z . „ Schiff “ ( Post ) .
Herrliche Lage am Neckar und am Walde ! ( 204e

Vorzügliehe Küehe und Keller . — Billige Pension .

Bier aus der Mosbacher Aktienbrauerei vorm . Hübner
hell und dunkel , in den meisten besseren Wirtschaften des

bad . Neckartales u. Odemweldes , in vorzügl . Quälität .
In Mannhelm : HRotel Royal . 56888

Solbad Rappenau
( Sophie - Luisen - Bad ) .

Unter dem Protektorat Ihrer Königl . Hoheit der
Grossherzogin Luise von Baden .

Kurzeit : I . Mai bis Ende Oktober .
Inhalation , Douehe , Kohlensäure - Bader .

Bade - Arzt : C. Münz .
Prospekte und nähere Auskunft erteilt : ( 30

Das Rürgermeisteramt .

2
GBes. : Nikolaus Hofmaun )Badhotel J . Ritter am Bahnhof gelegen . 0

Zimmer von Mk. 150 inel , elektr . Licht . Table ' héte 12 und
1 Uhr . Pension Mk. 28 bis Mk. 35. Bäder , Saal , Billard , Garten ,
Stallung für 10 Pferde , Payillon mit prachtyoller Aussicht nach
dem Neckar . Fuührwerk im Hause . Telsphon . Hausdiener a. Bahnhof ,

Ddenwald
Luftkurort Marbach , bnend

Statlon Hetzbach , Linie Bberbach - Heidelberg .
Herrliche Waldluft , romantische Lage . — Forellenflscherei .

Hotel neu renovirt und vergrössert . Elektr . Licht , vorzüglicheKüche u. Keller , Mässige Preise . Kreuspunkt bester Strassen
Automobilhalle . Amtliche Pelephonstelle . ( 226e

W. Pteifer , Marbach, hess , Odenwald .

Foömmortfisodg Rochelshemm J0.
Angenehmer länd ! Sommeraufenthalt in schöner waldreicher

Gegend . Gesunde Gebligslukt . Forzügliehe Verpflegung . Schöne
Kimmer , elektr . Licht . Wasserleitung . Pensionspreis von M. . 50
an, Bahnstation . 6251

Gasthöfe : Zum Engel , Schwanen Adler
Bes . A. Werner . Bes. J. Treusch . Bes A. Würz .

Pensfon z . Prinzen Ernst .
DDnSbCSA . ( im badischen Odenwald )

290 Meter über dem Meere . 181e
von Statlon Mudau 1 Std . von Statior Kellbach 1½ Std .
Spazlergänge durch herrliche Waldungen . Reine Lult , daher

prachtvolſer Sommerautenthalt . Grosser Saal , Gartenwirtschaft .
Kürstl . Lein . Wildpark . Telephon Nr. 2. I , geinberger .

UHeberall bevorzugt . Allgemein beliebt .

Hötel u . Pension Speyerer ' s Hof.

eneeeee Tönigio
Fel 2 Stahlauollen , Sch 1—
bäder u. Andere . Badersllen , Pension

. 50—4 % Auskuukt dureh Frenidenver

„ ganz v. Wald umgeben mit

Kehrsvereln K

102

Eadischer Schwarzwald

Kurhaus Sehirmhof , Baden-Baden
( mit Dependancen ) . Direkt am Walde , prachtvoll gelegen . Grossg
Earkanlagen . Hlektrisches Licht . Equipagen . Pension .
Mässige Preise . 262

Besitzer : Hermann Zabler .

Lichkentler Allee: Batlen - Baden .

„ Hötel Germania “ “
Restaurant und Wiener Cafe 15e

Gut bürgerliches Haus . — pension von 5 Mk. an .
dendez - yous - Platz der Mannheimer . WW. Badler .

2

1

15 1 ＋21 8 2
Ballen - Baden, Luftkurort Ffisdriehshöns ,

25 Minuten vom Kurhaus und den Bädern .
Schönst . Ausflugsort u. Familien - Aufenthalt , am Walde gelegenStündliche Automobil - Verbindung mit der Stadt . Total - Rundblicküber Baden - Baden , das Oos- und Rheintal . Café - Restaurant , vor⸗
zugliche billige Pension . Renommierte Küche . Komfort . Ein⸗
gerichtets Bäder im Hauge . Luftige Terrassen . Telephon 28.
Prospekte bereitwilligst . 31e ] Besitzer : August eter ,

1 2. 2 . . . 2

0 Baden - Baden Gut möbl . luttige Zimmer ,

5 555 vorzügliche Küche , bekannte
Neu eröffnet . gute , selbstgezogene Weine ;

Luftkurhötel l . Pafé gedeckte Veranda , Badezimmer,
A5. grosser , prachtvoller Garten .

Waldeneek Kinderspielplatz . 1806
Pensſon von 5 Mk. an. Telephon 187.

Fremersbergstr . 40,
direkt am Walde .1 H. Baumann .

S

800 m ü. d. M. ( badischer Sehwarzwald ) 800 m. U, d. M.
Station der Bregtulbahn Donaueschingen - Furtwangen .

Rings von Bergen eingeschlossen ; prächtige Tannenwaldungen in
unmittelparster Nühe , mit vielen bequemen Spazierwegen , Papillons ,
Ruhebünken und Schutzhütte . Markierte Wege für Höhenwander⸗
ungen und grössere Waldspaziergänge , Neuesstädtische Bagennstalt ,
grosses Schwimmbad . Plektrische Boleuchtung . Erholungsbe⸗
dürktigen und Sommerfrischlern bestens empfopſan %0

Luftkurort .

Prospekt u. nähere Auskunft durch den Verschzne rungsverels

Zentrale Lage im südl Schwarz .

Sehoenau
bmoreEc 2 rald .

We Hötel Sonne . ( Albert Wissler ) ,
Bekannt durch seinen 40000 ꝗqm grossen , schönst 8iu FaldKurpark , dessen 2½½ Kilometer lange Promenadewege in Wald⸗

spaziergänge überführen . — Man verlange illustr . Prospekt . 4039

Luftkurort Lauterbach .

Schwarzwald - Hstel .
— 3 km v. Station Schramberg . 10 km v. Station Hornberg .

Wuürttembergischer Schwarzwald . ( 2890
Das Höôtel hat schönste ruhigste Lage , direkt am Tannenhoch⸗

Walde , der Neuzeit entsprschend eingerichtet . Rauch - und Lese⸗
zimmer . Luftige Balkonzimmer , Vorzügl . Küche , selbstgezogene
Weine , helle u. dunkle Biere . Eig . Forellenfischerei . Bäder . Pel
F . Weuter , im Winter Direktor Grand - Hôtel , Valescure rau.

badischer Schwarzwald

Schcönmünzach .
Herrlichster Platz des Murgtales .

„ Hötel u . Pension zur Post “
Altrenommirtes Haus , direkt am Walde und der Murg . Bedeu

tend vergrössert und vollständig neu eingerichtet . Vorzügliehe
Verpflegung . Pigene Porellenfischerel . Eduipagen . Wagen ( 75e

Auskunft durch den Besitzer ; F . Hagenmeyer .

Bühl , ( 8aden ) .

Dasthof2. Sternen
PelephOm 88 .

Comfortable Fremdenzimmer . Gute
Küche . Spezialität : xeine selbet⸗
gezog . Durbacher Weine . Bädler
im Hause . Eigene Wagen . 17e

A. Edelmann , Besitzer .
Hausdienerz . jed . Zuge am Bahnhof .

Bühl CGBrdan), Hotel u. Weinhdlg. . Bad. Hof
L20eNrstes und altrenommirtes Haus .

Rendeg - Vous - Platz der Touristen und Geschäftsreisenden .
Telephon Nr. 29. Besitzer : Robert Schubö .

Qasthof Pensjon „ Pflug “
Ottenhöfen Gahnstatlon ) . 125

Best empfohlenes Haus . Vorzügliche Küche , gute Weine .
Telephon Nr . 5. Karlsruher Bier . Elektr . Beleuchtung . Schattiger
Garten . Sommerhalle . Marl Ketterer , „ zum Pflug . “

— Sehrwarzwald . —

Baffurorf ruhbach
Baffkurhaus zum Adler .

Herrlicher Semmeraufenthalt 580 m fl. d. M. Bahnstation Grunbach -
Selmbach bei Liebenzell . — Telephon im Hause . — Angenehmer
Waldspaziergang . — Prächtige Tannenwälder , ( eigener Wald nahe
am Haus ) . — Sehr schöne neu eingerichtete Fremdenzimmer . —
Gute Küche . — Vorzügliche Getränke . — Ausgezeichnete Milch . —
Aufmerksame Bedienung . — Billige Preise . — Pension von 3 M. an.
248e) Besitzer : P . Hummel .

SA10
88

Sohwarzwald ) 990 m ü. d. M. Seit Jahren sehr besuchter
Luftkuxort , eine halhe Stunde von der Station Titisee .
Schöne Waldspaziergäünge . Auswahl von Ausflügen benach -
harter Orte , bequem zu erreichen . Im Jahre 1890 ist auf
dem in 30 Min. zu exreichenden Hochfirst ( 1190 m) ein Aus -
sichtsturm erstellt ; derselbe ist bequem zu ersteigen , bietet
grossart . Fernsicht . Beim Haus schattig . Garten u. Tannenw.
Eute Küche . Reine Weine . Gutes Bier . Milchwirtschaft .
Fuhrwerk am Platze . Bäder , Post u. Telegraph . Pens .M. . 50

Nüheres durch d. Eigent : A. Portner , z Ochsen .
22 —

' höte 1 Uhr .

Feäidlelberg .
Altrenommiertes Haus mitten im Walde . 30 Min,. vom Bahnhole
Hübsche Fremdenzimmer mit Pension von Mk. . — an. Table

Diners à part Fon Mk. . 50 an. Herrliche
Aussicht . Tel . 20, lales Inhaber ; mil Sehmidt .

Lichtenthal -agen. ötel u. Pension 2. Löwen, Hotel St. Jakob el , Lüllealt 9
Altrenom Haug . Vorzügliene Küche . Auserwählt . Lager selbst - 600 Meter ü, d. M. Prospekt und Auskunft durch dig
Sesoß bad . Weine , Stündlich Omnibusverbindung mif Baden , ( O8e 1. Direktion Lauis Brauer ,
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2

wie

auch

farbig,

vor

allem

ſehy

hübſch

in

voſa

Madeira⸗

ickerei

ausführen.
Zur

veichen

Sommer⸗Toilette

und

einem

eleganten

Hut

gehört

duch

ein

entſprechender

Sonnenſchirm.

Der

dunkle

oder

mittelfarbene

Entout⸗cas

tut

es

da

nicht,

allenfalls

ein

ſolcher

aus

weißem

Taffet,

der

immer

fein

wirkt.

Reizend

iſt

ein

weißer

Taffetſchirm

mit

ſchmalem,

in

den

Stoff

gearbeiteten

Randabſchluß

aus

Madeira⸗

Fearre

und

einer

Gruppe

von

ſchmalen

Säumchen

oder

ein

ſolcher

mit

einem

breiten

Saumanſatz

aus

doppeltem

Krepp⸗Chiffon

den

ſchmalen

Durchbruch

mit

der

Seide

verbindet.

Derartige

Schirme

bat

man

auch

farbig

mit

abſtechender,

z.

B.

ecrufarbener

Saumver⸗

terung.

Reicher

wirkt

ein

ungefähr

10

Zentimeter

breiter

gezogener

dvolant

aus

übereinſtimmendem

Krepp⸗Chiffon,

der

entweder

doppelt

genommen

oder

an

ſeinen

offenen

Rändern

mit

Rüſchchen

Dus

Krepp

oder

ſchmalem

Seidenband

beſetzt

wird.

Schwarze

Stickerei⸗

oder

Spitzenfiguren

nebſt

harmonierendem

Randabſchluß

ſehen

auf

weißem

oder

hellfarbenem

Taffetgrund

ſehr

ſchön

aus,

auch

ganze

Bekleidungen

aus

ſpaniſcher

Spitze

in

Schwarz

und

Weiß

hat

man

wieder.

Am

eleganteſten

bleibt

aber

immer

der

Chiffonſchirm

iß

allen

Farben,

uni⸗

und

auch

abſchattiert

(om⸗

briert).

Der

Chiffon

deckt

in

dichten

Pliſſefalten,

in

gruppenweiſe

geordneten

Querſäumen,

in

Volants,

in

Reihefalten

zwiſchen

denen

Spitzenfiguren

oder

Spitzeneinſätze

durchbrochen

eingefügt

ſind,

den

ſtets

gleichfarbig

gewählten

Taffetgrund;

zum

Randabſchluß

dient

gewöhnlich

ein

breiter

Chiffonvolant.

Abb.
5

veranſchaulicht

einen

Schirm

mit

auf⸗

und

niederſteigenden

Volants,

die

in

der

oberen

Mitte

zugleich

eine

Sternfigur

bilden.

Ueber

dem

Randſaum

ſind

die

Volants

mit

allerſchmalſtem

ſchwarzem

Spitzeneinſatz

garniert,

dey

auch

den

Anſatz

deckt

und

die

Sternfigur

ſcharf

hervorhebt.

Dicke

Chiffonrotten

ſchmücken

die

obere

Spitze

und

den

Stiel.

Große

Sorgfalt

erfordert

die

Farbenwahl,

da

die

Mode

den

gelben,

den

grünen,

den

roten

und

den

lila

Schirm

beſonders

begünſtigt.

Es

genügt

nicht

allein

ihn

geſchloſſen

paſſend

zu

Toilette

zu

finden,

ſondern

man

muß

auch

prüfen,

wie

die

Schatten

und

Lichter

wirken,

welche

der

geöffnete

Schirm

über

Hut,

Anzug

und

Geſicht

wirft.

Am

beſten

zu

allem

paßt

meiſtens

immer

das

veine

Weiß

wie

das

Schwarz⸗weiß.Junge

Frauen,

ältere

Damen

und

ſolche,

die

ſehr

ſtark

ſind,

tragen

gern,

ſelbſt

an

warmen

Tagen,

auf

der

Straße

eine

leichte

Verhüllung

der

Figur.

Die

Mode

bietet

in

dieſem

Jahre

eine

be⸗

ſonders

reiche

Auswahl

derartiger

zierlicher

und

leichter

Hüllen.

A.

12
K

2

Zunächſt

ſei

die

große

Tüllrüſche

von

60—75

Zentimeter

Länge

genannt.

Man

fertigt

dieſelbe,

indem

man

aus

grobem

oder

feinem

weißen,

ſchwarzen

oder

farbigen,

zur

Toilette

paſſenden

Tüll,
d

man

jedesmal

doppelt

19

te,

in

der

Mitte

gefaltete

en

herſtellt,

legt

je

zwei

und

zwei

der⸗

ſelben

ineinander

und

befeſtigt

ſie

auf

einem

paſſenden

Seidenband

von

—4

Zentimeter

Breite

dargeſtellt,

daß

die

Falten

für

die

hintere

Mitte

ſich

hter

zuſammenſchieben

als

vorn.

Den

End⸗

abſchluß

bildet

je

eine

bolle

Büſchelſchleife

aus

übereinſtimmendem

Sammet⸗

oder

Seidenband.

Die

gleichen

Rüſchen

hat

man

auch

aus

Straußfedern

einfarbig

und

mit

hell

bis

zum

Weiß

abſchat⸗

tierten

Spitzen,

welche

einen

zarten

Pflaum

über

dem

dunkler

hervorſchimmernden

Fond

bilden

Abb.
6

veranſchaulicht

einen

jener

kleinen

fichuarkigen

Kragen.

wie

man

ſie

aus

Madeiraſtickerei

auf

Bakiſt

oder

Leinenfond,

aus

Taffet

oder

weißer

Seide

mit

farbiger

Plattſtichſtickerei

oder

inkru⸗

ſtierten

Spitzenornamenten,

mit

Volants

aus

Seide,

aus

Spitze

mit

Tüll⸗

oder

Kreppliſſees

zuſammengeſtellt.

Die

Seidenvolants,

von

denen

der

oberſte,

gleich

dem

geſtickten

Kragenteil

in

Zacken

aus⸗

geſchnitten

wurde,

ſind

hier

mit

ſchmalem

ſchwarzen

Sammetband

eingefaßt.

Handelt

es

ſich

darum

mit

der

Hülle

zugleich

eine

gewiſſe

Wärmegebung

zu

verbinden,

ſo

treten

neben

der

immer

ſtylgerechten

Pelz⸗Stola

die

Feder⸗Boa

und

⸗Stola

in

die

Erſcheinung.

Die

letztere

ſetzt

ſich,

gleich

der

eleganten

Pelzſtola,

aus

einzelnen

Rollen

zuſammen,

welche

in

loſe

niederfallenden

Schwänzchen

enden.

Auch

hier

iſt

der

Halm

mit

heller

abſchattierter

oberer

Spitze

der

am

meiſten

begehrte

und

Gelb

ſowie

Lila

in

heller

und

dunkber

Ab⸗

tönung

als

Haupt⸗Modefarbe

zu

nennen.

Oft

dildet

auch

Spitzen⸗

ſtoff

oder

Stickerei

den

Fond

um

den

Pelz⸗

oder

Federrollen

die

Einfaſſung,

Schwänschen

dem

unteren

Abſchluß

ergeben.

Es

lebe

die

Monogamie.

Humoreske

von

Heinrich

Metzner.
Nachdruck

verboten.

In

einer

der

belebteſten

Straßen

von

Alt⸗Berlin

befindet

ſich

das

Kontor

von

John

Smith,

Zigarren⸗Import,

Vertreter

von

ſo

und

ſo

viel

Häuſern

in

der

Havanna,

und

im

Deutſchen

Reiche

dürfte

es

wenige

Zigarrenhändler

geben,

denen

dieſe

Firma

un⸗

bekannt

wäre.

Viele

kennen

ſogar

die

beiden

Inhaber,

Herrn

John

Smith

ſenior

und

Herrn

John

Smith

junior,

perſönlich.

Herr

Smith,

d.

h .

ſenior,

hatte

vor

vielen

Jahren

als

einfacher

Johann

Schmidt

ſeiner

Vaterſtadt

Krojanke

den

Rücken

gewandt

und

war

nach

dem

gelobten

Lande

im

„Weſten“

ausgewandert.

Er

hatte

nichts

mitgenommen

als

das

Reiſegeld

und

ſeine

Kenntniſſe

in

der

Handſchuhmacherkunſt,

aber

beides

wollte

ihm

„drüben“

wenig

nützen,

das

Reiſegeld

war

ausgegeben

und

die

Handſchuhmacherei

fand

keinen

Anklang.

Die

Amerikaner

faſſen

eben

nicht

jedes

Ding

mit

Handſchuhen

an,

wie

die

Deutſchen.

Johann

war

aber

ein

blutjunger,

kräftiger

Burſche,

dem

ſweniger

an

ſeiner

Kunſt

als

am

Gelderwerb

lag;

er

zog

daher

gleichfalls

die

Handſchuhe

aus

und

—

je

nun,

ob

ſeine

Hände

rein

blieben,

wer

weiß

es?

Genug,

er

war

biele

Jahre

in

der

neuen

Welt,

und

als

er

zurückkehrte,

hieß

er

John

Smith

und

brachte

einen

Sohn,

einen

Pack

Wechſel

und

Banknoten,

diverſe

ſehr

gute

Agenturen

für

Havanna⸗Zigarren

und

ſeine

Würde

als

Witwer

mit.

Aber

niemand

hätte

Herrn

John

Smith

ſenior

dieſe

Würde

oder

den

Beſitz

eines

vierundzwanzigjährigen

Sohnes

angeſehen,

denn

er

war

vorzüglich

konſerviert

und

machte,

trotz

ſeiner

neun⸗

undvierzig

Jahre,

den

Eindruck

eines

höchſtens

Vierzigjährigen.

Wenn

er

ſo

neben

ſeinem

Sohne

ſtand,

hätte

man

die

beiden

eher

für

Brüder

halten

können,

denn

Herr

John

Smith

junior

war

ebenſo

kräftig

gebaut

wie

ſein

Vater

und

hatte

dieſelbe

Haarfarbe;

nur

ſeine

Koteletts

waren

etwas

kürzer

und

ſein

Geſicht

jugendfriſcher.

Smith

ſenior

ſaß

eben

auf

einem

Stuhl

im

Kontor

und

hatte

die

Beine

auf

den

Schreibtiſch

geſtreckt;

ſein

Sohn

und

Aſſocie

ging

mit

dem

Hute

auf

dem

Kopfe

und

den

Händen

in

der

Taſche

auf

und

ab.

Plötzlich

kehrte

er

ſich

zur

Tür

und

legte

die

Hand

auf

den

Drücke.

5

„Maſter

John!“

ſagte

Smith

ſenior

und

blies

den

Rauch

ſeiner

Flor

de

Cuba

in

die

Luft.

ior

antwortete

mit

einer

Ladung

Cerolinosqualm

und

einem

fragenden:

„Pa?“

240

„Nicht

gerade

Geſchäftsſache,

Pa!“

„Well!“„Adieu!“.

war

hinaus

und

Senior

ſchaute

lange

nachdenklich

auf

ch

di

hwunden.

Endlich

ſprang

er

auf

und

begann

eifrig

an

einem

Briefe

zu

ſchreiben.

John

Smith

junior

wand

ſich

durch

das

Gel

Cith

nach

dem

Luſtgarten,

ſetzte

dort

ſeinen

Kneife

und

ließ

ſeinen

Blick

in

die

Runde

ſchweifen.

er

ſuchte,

gefunden

zu

haben,

denn

bald

ſtand

er
v

er

knöpfigen.

0

ſeines

Vaters

tat,

iſt

wohl

nicht

gut

anzunehmen.

„My

Sweetheart!“

ſagte

er

und

zog

die

kleine

Hand

in

ſeinen

Arm,

„ich

will

nicht

länger

dich

ſo

auf

der

Straße

erwarten

müſſen
en

heute

noch

komme

ich

zu

Deiner

Tante

und

halte

um

Dich

an.

Nes,

imhy

Darling?

5

—

Bertte

ſie,

das

eben

erſt

aus

dem

Moſter

entlaſſene

Mädchen

es

ge⸗

kwagt,

ſeine

Augen

zu

ihm,

dem

Sohn

des

Herrn,

dem

weit

über

ihr

ſtehenden

Ariſtokraten,

zu

erheben?

Er

war

immer

gut

gegen

ſie

geweſen,

und

in

jenen

acht

Tagen

war

er

ſogar

aufmerkſam

geworden

und

ſchien

die

Kleine

in

Pan⸗

4offeln

und

roter

Schürze

ganz

als

ſeinesgleichen

anzuſehen.

Eines

Tages

hatte

er

ihre

Hand

beſonders

feſt

und

warm

ge⸗

drückt

und

dann,

ihre

Finger

aufmerkſam

betrachtend,

mit

ſeinem

Beben

Lächeln,

das

ſein

Geſicht

erhellte

wie

Sonnenſchein,

geſagt:

„Würdig

einer

Herzogin,

—

wahrhaftig!“

Und

ſie

hatte

nachher

prüfend

dieſe

kleine,

von

der

Arbeit

harte

Hand

betrachtet

und

ſich

gefragt,

ob

ſie

wirklich

würdig

ſei

in

den

weißen,

weichen

Fingern

eines

Edelmannes

zu

ruhen?

...

Und

dann

hatte

ſie

ſich

die

feinſte

Seife

gekauft,

die

ſie

auftreiben

konnte

und

ihre

Hände

immer

wieder

mit

dem

duftenden

Schaum

bearbeitet;

glücklich

wie

ein

Kind,

daß

ſie

dann

wirklich

weiß

und

weich

wurden.

Auch

ihren

Spiegel,

den

kleinen,

halberblindeten,

hatte

ſie

oft

befragt,

aber

das

friſche,

liebliche

Geſichtchen,

das

ihr

daraus

ent⸗

gegen

ſah,

und

an

dem

wohl

jeder

ſeine

Freude

gehabt

hätte,

be⸗

kriedigte

ſie

nicht

ganz.

Stundenlang

las

und

lernte

ſie

des

Nachts

im

Bett,

beim

ſchwachen

Schein

ihres

Kerzenſtümpfchens,

das

ſie

vor

dem

kvachſamen

Auge

der

Mutter

verborgen

hatte.

Don

Riccardo

hatte

einmal

ge⸗

ſagt,

daß

er

die

unwiſſenden

Frauen

nicht

leiden

möge

und

dies

ge⸗

nligte

ihr,

um

ſie

anzuſpornen,

ihren

beſcheidenen
im

Kloſter

erwor⸗

benen

Wiſſensſchatz

zu

vermehren.

In

ihrem

unerfahrenen,

gläubigen

Herzchen

pflegte

ſie

ſorg⸗

fältig

das

zarte

Blümchen

der

Hoffnung.

Sie

hatte

keine

beſtimmte

Erwartung

oder

Hoffnung,

aber

alles

in

ihr

war

in

fieberhafter

Spannung,

und

ihre

Seele

lebte

in

füßen,

nebelhaften

Träumereien,

die

ihr

den

Sinn

und

das

Verſtändnis

für

die

rauhe

Wirklichkeit

mahmen.

*

* *

*

Der

herrliche,

leuchtende

Sommermorgen

verſchönte

auch

die

ülten

Mauern

der

Serenella

und

gab

dem

Hof

ein

faſt

heiteres

Aus⸗

ſehen.

Camilla

ſtand

im

friſch

geſtärkten

Sonntagskleidchen,

ſorg⸗

fältiger

als

gewöhnlich

friſiert,

in

dem

großen

Parterrezimmer,

das

ihr

Vater

den

„Salon“

zu

nennen

den

Mut

hatte.

Ein

paar

ſchlechte

Oelbilder

zierten

die

Wände,

ringsum

ſtan⸗

den,
in

Reih

und

Glied,

wie

Soldaten,

die

ſteifen

Rohrſtühle,

und

in

zer

Mitte

ein

gewaltiger

Tiſch,

ſchimmernd

und

duftend

von

friſchem

einen.

Eine

große

Schüſſel

friſcher

Erdbeeren

leuchtete,

wie

Blut

neben

friſchgefallenem

Schnee,

neben

dem

dicken,

ſüßen

Rahm.

Jetzt

glaubte

Camilla

in

der

Ferne

den

flotten

Trab

herrſchaft⸗

kicher

Pferde

zu

vernehmen,

und

mit

einem

Satz

war

ſie

am

Fenſter

und

ſpähte

auf

die

Straße.

Padrone

Giovanni

ſtand

unter

dem

Bogengang

der

„Cascina“

und

rieb

ſich

vergnügt

die

Hände,

ſein

Neben

ihm

ſpielte

ſeine

Frau,

verlegen

wie

ein

junges

Mädchen,

mit

ihrem

Schürzenband,

Camilla

aber

trat

ohne

falſche

Scham

mit

ge⸗

röteten

Wangen

und

Augen,

aus

denen

das

Glück

leuchkete,

aus

dem

Portikus,

als

eben

der

beſtaubte

Wagen

des

Marcheſe

in

kühnem

Bogen

vorfuhr.
Aber

Don

Riccardo

war

diesmal

nicht

allein.

Eine

weiße,

zarte

Figur

hob

ſich

wie

ein

altes

Paſtellbild

von

dem

dunkelblauen

Atlas

der

Kiſſen

ab,

und

eine

andere

Figur

erfüllte

den

ganzen

Wagen

mit

einem

Gewoge

von

Seide

und

Spitzen.

5

„Statt

mit

einem

kommen

wir

zu

dreien!“

rief

der

junge

Edel⸗

mann

fröhlich,

dann

reichte

er

nacheinander

den

beiden

Damen

die

en

beim

Ausſteigen

behilflich

zu

ſein.

9, “

rief

die

alte

Dame

ungeniert

aus,

nachdem

ſie

Ca⸗

eine

Weile

durch

ihr

Lorgnon

betrachtet

hatte.

Auch

das

kalte,

blaue

Auge

der

jüngeren

Dame

ruhte

einen

Mament

mit

Kennerblicken

auf

der

friſchen,

ländlichen

Schönheit

des

andern

Mädchens,

aber

ſcharf

wie

Schwertklingen

kreuzten

ſich

ihre

Blicke

und

wie

ein

elektrifierender

Funke

ſprang

es

von

einem

zum

andern

über:

die

gegenſeitige

Antipathie,

die

zwei

Menſchen

bei

der

erſten

Begegnung

zu

Feinden

macht.

„Donnerwekter,

ſollte

es

ſeine

Braut

ſei

Das

würde

mich

Afreuen,“

murmelte

Padrone

ihm

möglich

war,

ſeiner

Frau

ins

Ohr.

ins

Haus.

Ducheſſa,

ich

bitte

um

Entſchuldigung

für

dieſen

Empfang

„Sans

fagons“,

aber

Donna

Ippolita

ſchwärmt

ja

für

D

90

anzunehmen,

wollen

wir

verſuchen,

die

Folgen

ſo

heiter

als

möglich

us

ergehen

zu

laſſen.“

5

5

Geräuſch

der

Teller

und

Beſtecke,

das

fröhliche

Geplauder,

häufig

unterbrochen

von

halb

ironiſchem

Gelächter,

der

feine

Duft

der

Erdbeeren,

der

ſich

mit

dem

ſcharfen

Heliotropgeruch

aus

Donna

Ippolitas

goldenem

Haar

vermiſchte,

das

alles

drang

betäubend

und

verwirrend

auf

Camillas

Nerven

ein.

Aufrecht

ſtand

ſie

hinter

den

Stühlen,

bereit

zu

bedienen,

voll

Aufmerkſamkeit,

daß

nicht
das

Geringſte

fehlte,
und

mit

aller

Wil⸗

lenskraft

den

Sturm

zurückdämmend,

der
in

ihrem

Innern

tobte

Das

Schmerzgefühl,

der

verwundete

Stolz

ee
155
die

10

aber

äußerlich

war

ſie

ruhig

und

gleichmütig;

der

eine

qualvolle

Moment

hatte

genügt,

um

aus

dem

naſven

Mädchen

ein

Weib

gu

machen,

das

im

Stillen

zu

leiden

verſteht.

Mit

der

heiteren

Laune

des

Glücklichen

wandte

ſich

Don

Ric⸗

cardo

plötzlich

zu

ihr.

5

Ich

muß

doch

den

Damen

unſere

kleine

Gelehrte

vorſtellen

.

Hier,

Fräulein

Camilla

lieſt

Dante

und

ſtudiert

Aſtronomie

und

was

weiß

ich,

was

ſonſt

noch.“

Das

ſchreckliche

Lorgnon

der

Herzogin

trat

zum

zweiten

Mal

in

Tätigkeit,

und

die

blauen

Augen

ſandten

einen

neuen

Blitz

in

das

friſche

Mädchengeſicht.

7

„Ach,

das

Fräulein

iſt

im

Inſtitut

erzogen?

Wo

denn,

wenn

nran

fragen

darf?“
Donma

Ippolitas

tiefe

Stimme

hatte

einen

ganz

beſonderen

Ton

von

beleidigender

Herablaſſung

und

verächtlicher

Fronie.

„Bei

den

Marcellinerinnen?

—

Ei,

ei!

—

Das

iſt

ja

zweifels⸗

ohne

eine

vorzügliche

Erziehung,

nun

wundere

ich

mich

nicht

mehr

über

Ihre

Gelehrſamkeit

Mein

ganz

beſonderes

Kompliment

Und

den

geſchmeidigen

Körper

zu

Don

Riccardo

beugend,

flü⸗

ſterte

ſie

ihm

etwas

zu,

was

den

jungen

Mann

bis

in

die

Schläfen

erröten

und

in

ein

berlegenes

Lachen

ausbrechen

ließ.

Camilla

trat

ans

Fenſter

und

ſah

lange

hinaus

auf

den

leichten

Nebelſtreifen,

der

in

der

Ferne

die

Felder
zu

decken

ſchien.

So

würde

das

Leben

nun

für

ſie

ſein,

farblos,

einförmig,

ermüdend..

Ihr

kurzer

Sommertraum

war

ausgeträumt

„Wollen

Sie

die

Güte

haben,

uns

den

Garten

zu

öffnen?“

weckte

ſie

die

Stimme

Don

Riccardos

aus

ihrem

Sinnen.

Die

Herr⸗

ſchaften

hatten

ſich

vom

Tiſch

erhoben

und

muſterten

nun

die

Aus⸗

ſtattung

des

„Salons“

mit

der

unwillkürlichen

Impertinenz,

die

Camilla

das

Blut

in

die

Wangen

trieb.

Der

Garten

war

natürlich

mehr

Nutz⸗

als

Ziergarten,

unter

dem

üppigen

Grün

der

Salat⸗

und

Kohlköpfe

berſchwanden

die

wenigen

Blumen.

Das

ariſtokratiſche,

fein

beſchuhte

Füßchen

Donna

Ippolitas

bewogte

ſich

nur

mit

äußerſter

Vorſicht

auf

dem

ungleichen

Terrain.

In

dem

ſie

voll

umwogenden

Sonnenlicht

ſchien

ſie

noch

garter,

noch

weißer,

man

hätte

glauben

mögen,

daß

kein

Blut

in

dieſem

ſchlanken

Körper,

dieſem

wie

aus

feinſtem

Marmor

ge⸗

meißelten

Angeſicht

kreiſe;

nur

auf

den

prächtigen

Haaren

ließ

die

Sonne

warme,

goldene

Lichter

auffunkeln.

Don

Riccardo

ſchien

ganz

in

ihren

Anblick

verſunken,

und

Camilla,

die

ihnen

von

weitem

folgte,

ließ

ſich

keinen

Blick,

keine

Bewegung

entgehen.
Die

Stimme

ihres

Vaters

ließ

ſie

zuſammenzucken.

„Alſo,

der

Kutſcher

hat

es

mir

geſagt;

ſie

iſt

wirklich

ſeine

Braut!

Er

ſei

ſchon

lange

bis

über

die

Ohren

in

ſie

verliebt.

Das

will

ich

glauben!

So

ſchön,

reich,

aus

vornehmſter

Familie;

gerade,

was

für

ihn

paßte!

Wenn

Gott

mir

das

Leben

gibt,

ſehe

ich

alſo

noch

die

Kinder

unſeres

guten

Don

Riccardo.

Wie

mich

das

freut!

..

Aber

ſvas

haſt

Du

denn?

Du

biſt

ja

ſtumm

wie

ein

Fiſch?“

Sie

zögerbe

einen

Moment.

Von

Schwäche,

Schwindel

erfaßt

hätte

ſie

ſo

gern

ihren

Kopf

an

die

breite

Bruſt

gelehnt

und

ſich

aber

ihre

kindliche

Liebe

für

den

guten,

einfachen

6

ſie

zurück,

auch

in

jenem

Moment

böchſten

Schmerzes

wollte

ſie

nicht

egoiſtiſch

ſein

und

ihm

Kummer

machen.

„Ich

fühle

mich

ein

bißchen

müde,

Papa;

nichts

weiter,“

ſagte

„ihm

zulächelnd,

bis

ſie

ſah,

daß

ſein

ängſtlich

fragender

Blik

wieder

frei

und

heiter

wurde.

75
5

*

*

*

Augenſchein

zu

nehmen,

blieb

ſie

mit

den

Damen

denn

ihr⸗

tter

hatte

ſich

unter

irgend

einem

Vortwand

fern

gehalte

es

ihre

Schüchternheib

doch

nicht

in

Gegenwart

der

Damem

den

Mund

zu

öff

f
8

ieſen

dort

muß

es

ſicher

viele

„Dame.

„Suchen

Sie

nie

we

habe

zu

wenig

Zeit.

Aber

ich

weiß,

wo

ſie

zu

wenn

Sie

wollen,

kann

ich

Ihnen

als

Führerin

lang;

faſt

ſchwei

nur

hier

und

da

ei

9

Bemerkung

fallen

laſſend.

Die

duftenden

Veilchen

häuften

ſich

dem

Handkörbchen,

das

Camilla

trug.

Sie

war

raſcher

und

ge⸗
rühlingskinde

ern,

zwiſchen

dornigen

Sträuchern,

aufzufinden.

Eein

ſchriller

Angſtſchrei

ließ

plötzlich

eine

Schar

Spatze

erſchrecktem

Flügelſchlag

und

Lärmen

aufflatte

en

und

Camilla

Rande

der

Grabens

herabſpringen.
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frecher

Bengel.

Der

fing

denn

auch

gleich

ein

luſtiges

Spiel

auf

den

weißen

Papierbogen

an,

die

den

Tiſch

in

unordentlichem

Wuſt

bedeckten.

Dann

ſprang

er

mit

einem

Satz

auf

Ewalds

Naſe,

blinzelte

ihm

ins

Auge,

hopſte

wieder

zurück

auf

den

Tiſch,

eilte

auf

der

glatten

Fläche

weiter

und

blieb

dann

neugierig

auf

einer

Photographie

haften,

die

in

einem

Stehrahmen,

fürſorglich

mit

einer

geſchliffenen

Glasplatte

überdeckt,

auf

Ewalds

Schreibtiſch

prangte.

Es

war

ein

Damenbildnis.

In

einem

Strandkorb

ruhend,

im

entzückendſten

Promenadenkoſtüm,

das

Schneiderraffinement

auszu⸗

klügeln

vermag,

halb

vorgebeugt,

das

Kinn

auf

die

Hand

geſtützt,

ſo

lächelte

ein

faszinierendes

Frauenantlitz

unter

einem

breiten,

duftigen

Spitzenhute

hervor.

Kurt

Ewald

war

dem

Sonnenſtrahl

halb

in

Gedanken

mit

dem

Auge

gefolgt.

Jetzt

fiel

ſein

Blick

auf

das

Bild.

Er

ſah

die

Augen,

die

dunkelbewimperten

Augen,

von

denen

ein

geheimnisvolles

Leuch⸗

ten

auszugehen

ſchien,

er

ſah

die

Lö

die

ſich

in

eigenſinniger

Flut

um

die

Stirne

kräuſelten

...

Da

war's

abermals

um

ſeine

notdürftig

wiedergewonnene

Ruhe

geſchehen.

e
ben

ſprang

er

auf

und

ſtellte

ſich

in

herausfordernder

Haltung

vor

das

Bild

hin.

„Ja,

lächle

nur

ſo

mokant

über

mich

verliebten

Toren,

du

Widerſpenſtige,

du
—

—

du

—

—

—

Nixe,

du

—

—1“

Der

kleine

Mund

auf

dem

Porträt

ſchien

ſich

ſpöttiſch

zu

kräu⸗

ſeln,

Da

packte

Ewald

wütend

das

Bild

und

ſtellte

es

mit

Getöſe

auf

den

Tiſch

zurück.

Darob

erſchrak

aber

der

vorwitzige

Sonnen⸗

ſtrahl

derart,

daß

er

eiligſt

wieder

durch

die

Ritze

entfloh.

Das

Ge⸗

mach
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nun

wieder

lund

dämmrig

wie

zuvor.

Im

ſelben

Augenblick

war

aber

auch

ſchon

Ewalds

Aufregung

geſchwunden.

Er

nahm

das

ſo

unglimpflich

behandelte

Bild,

beſah

es

ſorgfältig

von

allen

Seiten,

ob

es

auch

nicht

Schaden

genommen,

und

ſtellte

es

behutſam

auf

ſeinen

früheren

Platz.

Dann

fuhr

er

ſich

berzweiflungsvoll

durch

den

koketten

Lockenſchopf.

„O

dieſes

Weib!

Verrückt

hat

ſie

mich

gemacht

mit

ihren

Nixenaugen,

mit

ihrem

Sirenenlächeln!

Total

verrückt!

Total..“

—

Wie

kraftlos

ſank

er

in

ſeinen

Seſſel.

Etvald

befand

ſich
in

einer

nicht

gerade

beneidenswerten

Lage.

Er

war

berliebt.

Das

war

nun

nichts

weiter

Beſonderes

bei

Ewald,

denn

der

liebenswürdige

und

gefeierte

Autor

war

im

Damenkrei

iſe

wohlgelitten

und

hatte

ſchon

öfter

Feuer

gefangen,

wenn

ihm

eine

Schöne

einen

Glutblick

zugeworfen.

War

aber

jedes⸗

mal

geweſen.

Diesmal

jedoch

war's

Frau

Annh,

öne

Witlve,

deren

Bild

den

Ehrenplatz

auf

Ewalds

Schreibtiſch

einnahm,

hatte

in

ſein

Herz

d
den

lohenden

Liebesbrand

geworfen.

Aber

diesmal

Hatte

Ewald

ſein

ſprichwörtlich

gewordenes

Glück

bei

den

Frauen

im

Stiche

gelaſſen,

denn

Frau

Annh

blieb

deme

heißen

Liebeswerben

Ewalds

gegenüber

gänzlich

kühl.

„Sie

hat

kein

Herz,“

begann

der

neue

ſe

Monolog.

„Nein,

abſolut

nicht.

Weſen

ohne

Herz,

ohne

Seele

Sie

kreibe

5

Ewald

wurde

erregter,

immer

ervegter.

„Ganz

Afie

ſie

ſpielt

nur

mit

mir,

iſt

eirt

Aber

da

ſoll
ſie

ſich

gründlich

täuſchen!

Ich

l

mit

mir

ſpielen.

Ich

5

ihr

von

nun

an

aus

Er

ſprang

9

85

u

rannte

85

Seine

Stbimme

bibrierte

wie

vonf

8

„Ich

reiſe

ab,

5

von

0

hmen

Ich

will

ſis

nieEr

hie

höpft

inne.

In

dieſem

Augenblick

555

dule

zum

age

aus.

Vier

ſilbrige

Glockentene

das

Gemach.

Ewald

fuhr

auf.
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„Um

Gotteswillen,

ſchon

vier!

Und

ich

habe

mich

doch

.

ahr

auf

dem

Tennisplatz

redet.“

—

In

raſender

Eile

neihm

Miſtze

und

Racket

an

ſich

und

ſtürzte

zur

Türe

hinaus
Auf

dem

Tennisplatz

ſprangen

die

Bälle.

Etiwas

abſeitz

des

Spielplatzes

ſtand

eine

kleine

Gruppe;

Herren

in

weißen

Tenniskoſtümen,

einen

feſten

Ring

um

irgend

ein

vorläufig

um⸗

ſichtbares

Zentrum

ſchließend.

Und

dieſes

unſichtbare,

vom

den

DTennismännern

blockierte

Ewas

war

Frau

Anmh,

die

ſchöne,

viel⸗

umworbene

Witwe.

Gin

Lächeln

um

die

Lippen

lieh

ſie

den

Huldigungen

ihrer

Verehrer

Ohr,

hin

und

wieder

eine

beſonders

kühne

Tirade

mit

lachendem

Spott

quittierend.

Aber

plötzlich

brach

ſie

ab.

5

„Wo

bleibt

denn

heute

nur

unſer

Hofpoet

Gwald?

Geben

Sie

doch

Raum,

meine

Herren.

Sie

erdrücken

mich

ja

faſt

—

—

mit

Viebenswürdigkeiten.“
Der

Kreis

lockerte

ſich,

Fraut

Annhy

trat

heraus.

In

einiger

Entfernung

kam

ſoeben

Kurd

Ewald

herangehaſtet.

„Ei,

ſeht

den

Säumigen!

Wohin

in

ſolcher

Gile?“

rief

ſte

dem

Ankommenden

entgegen.

„Herrin,

zu

Euren

Füßen

hin,“

keuchte

Eſpald

in

kotaler

Er⸗

ſchöpfung

und

beugte

das

Knie

vor

der

ſchönen,

Frau.

„Das

hat

er

gut

gemacht

und

deshalb

ſoll

ihm

ſein

Süumen

berziehen

ſein.

Als

Zeichen

meiner

Huld

gewähre

ich

meinem

allzeit

getreuen

Hofpoeten,

mich

auf

meiner

Promenade

zum

Strande

zu

geleiten.

Aber

nur

er

allein...

Pſt,

keine

Widerrede

bei

meiner

Ungnade
Die

letzte

Drohung

galt

der

Schar

der

Bewunderer,

unter

denen

ſich

Unzufriedenheit

kundgab.

Neidiſch

ſahen

ſie

dem

dabon⸗

ſchreitenden

Paare

nach,

um

ſich

dann

veſigmiert

unter

die

Zahl

der

übrigen

Spielenden

zu

miſchen.

Frau

Annh

und

Ewald

hatten

den

Strand

erveicht.

Die

große

Promenade

lag

weit

zurlick,

mur

wenige

Spaziergänger

be⸗

traten

dieſen

Teil

des

Strandes.

Die

beiden

waren

ſchweigend

nebeneinander

herge

gangen.

Da

blieb

Ewald

plötzlich

ſtehen.

Faſt

ungeſtüm

klangen

ſeine

Worbe.

„Frau

Annh,

erbarmen

Sie

ſich!

Wie

lange

wollen

Sie

mich

noch

im

Unklaren

laſſen,

ob

ich

von

Ihnen

jemals

Erhörung

zu

BaffR

habe

oder

nicht.“

Die

ſchöne

Frau

lächelte.

„Ich

dächte,

darüber

hätte

ich

Sie

noch

niemals

im

Unklaven

gelaſſen.“

„Ja,

Sie

haben

recht.

Sie

behandeln

mich

gleich

allen

andern

ſpöttiſch,

ironiſch.

Ich

bin

Ihnen

ein

Spielzeug

bvie

alle

übrigen.

Das

entrage

ich

nicht.

Ich

liebe

Sie

wahr

und

aufrichtig.

H8

Sie,

Frau

Annh?“

—

Ewalds

Stimme

bebte

vor

Erregung.

Frau

Annh

blieb

vuhig.

Nur

ihr

Blick

ſtreifte

ihn

ſpöttiſch

von

der

Seite.

5

„Steht

das

ſo

in

Ihrem

neueſten

Luſtſpiel?

Die

Szene,

dünkt

5

Effekt

machen.“

„Laſſen

Sie

den

Spobt.“

Die

Entgegnung

war

rauhen,

hef⸗

tigen

Tones

geſprochen.

Es

trat

eine

Pauſe

ein.

Zwiſchen

beiden

war's

ſtill.

Vom

Dünenſaum

her

klang

das

Gurgeln

und

Plätſchern

der

an

den

Strand

ſchegenden

Wellen.

Da

nahm

Ewald

wieder

das

Wort.

„Frau

Anng,

ſagen

Sie

mir

eimmal,

wie

ſoll

ich

Ihr

Weſen

deuten?

Ich

liebe

Sie,

anders,

ganz

anders

als

alle,

die

Ihnen

huldigen

und

ſchmeicheln.

Weshalb

glauben

Sie

mir

nicht?“

5

Die

ſchöne

Frau

war

ernſt

geworden.

In

ihrer

Erwiderung

fehlte

der

Spott,

der

ſonſt

aus

allen

ihren

Worten

herausklang.

„Wie

ſoll

ich

auch?

Ihr

Herren

haltet

ja

die

ganze?

Welt

zum

Narren,

beſonders

die

Frauen.

Und

Sie

erſt!

Ich

habe
Sie

kennen

gelernt.

Ich

kenne

Sie

aus

Ihren

Stücken.

Wie

ſoll

ich

Ihnen

da

Nae

„Wiſſen

Sie,

Frau

Annh,

daß

ich

aus

Ihnen

niemals

klug

zu

werden

vermag?

Oft

glaube

ich,

Sie

haben

kein

Herz.

Und

dann

wieder

...

Ewald

ſah

ſinnend

vor

ſich

hin.

Die

ſchöne

Frau

lachte.

„Ach,

zerbrechen

Sie

ſich

jetzt

nicht

dem

Kopf!

Komant

Zeit,

kommt

Rat.

Hoffemlbich

kommt

beides

Und

bei

der

Regatta

dürfen

Sie

mein

Ritter

ſein.

Wollen

Nun

ulſo..

Jetzt

aber

laſſen

Sie

uns

umkehren.“

Und

ſie

ſchlugen

den

Rückweg

ein

Ein

herrlicher

Morgen

war

der

Nacht

gefolgt.

Munter

plät⸗

ſchernd

rollten

die

Wellen

über

den

Waſſerſpiegel,

in

tauſendfachem

Farbenſpiele

brach

ſich

die

Sonne

in

den

aufſprühenden

Waſſer⸗

tropfen.
Die

Regatta

begann.

Auf

hunderten

von

Booten

fuhren

die

auf

das

Meer

hinaus.

Heute

gab's

auch

eine

beſondere

Attraktion.

Frau

Annh,

die

ſchöne

Witwe,

ſollte

ſich

mit

ihrem

eigenen

Segelbooke

am

Start

bekeiligen.

Gwald,

ſelbſt

ein

leidenſchaftlicher

Freund

jegliche
n.

Waſſer⸗

ſportes,

war

als

„Bedienungsmannſchaft“

in

das

Boot

Frau

en

genommen

worden.
„Sie

müſſen

nur

das

tun,

was

ich

Ihnen

ſage,

gehorchen

Sie

nicht,

werden

Sie

als

Meuterer

beſtraft

und

haben

meine

Gnade

19
immer

185

der

5

von.

Ewald

5

5

ausſah.

Und

Ewald

hatte

gelobt,

treulich

alles

zu

voll⸗

hren.

Dann

nahm

das

Rennen

ſeinen

Anfang.

Das

Zeichen

war

gegeben.

Unter

dem

Druck

der

windgeſchwell⸗

ten

Segel

ſchoſſen

die

Boote

dahin

gleich

einem

Schwarm

auf⸗

geſcheuchter

Möven.

Die

„Libelle“,

Frau

Annh's

Segelboot,

hielt

die

Tͤte.

Be⸗

wundernd

ſah

er

zu

der

ſchönen

Frau

hinübe

„die

blitzenden

Auges

die

Bahn

abmaß,

hin

und

wieder

Manöver

anordnete,

die

den

Lauf

des

ſchlankgebauten

Fahrzeuges

zu

lenken

und

zu

leiten

hatten.

Zwei

andere

Boote

drohten

die

„Libelle“

zu

überholen.

Ge⸗

ſpannten

Blickes

verfolgte

Frau

Annh

den

Lauf

der

Segler.

Auch

Swalds

Herz

klopfte

mit

mehr

und

mehr

Ungeſtüm

...

Jetzt

hatte

die

„Libelle“

nur

noch

einen

winzigen

Vorſprung.

Da

beugte

ſich

Unny

zu

Ewald

hinüber.

„Wir

werden

überholt.

Haben

Sie

Mut?“

„Und

ob.“

„Und

wollen

alles

wagen?“

„Alles.“„Gut.“

—

Sie

traf

die

Anordnungen,

Ewald

führbe

die

Manöver

aus.

Diee

Libelle“

machte

einen

Satz,

dann

tauchte

ihr

Bug

tief

in

die

Wogen...

Und

mit

verdoppelter

Schnelligkeit

glitt

das

Boot

durch

die

gekrauſten

Wellen.

Mit

breiter

Kraft

legte

ſich

die

ſtärker

gewordene

Briſe

in

die

Leinwand,

das

Holz

der

Takelung

üchzte

und

kniſterte.

Jetzt

ein

Ruck

des

Steuers,

die

Libelle

zog

eine

ſcharfe

Kurve.

Faſt

ſchlugen

die

Wogen

zum

Bordrand

Herein.

Da

glitt

die

„Libelle“

durch

die

Ziellinjle.

Brauſender

Jubel

und

ſchmetternder

Wuſiktuſch

von

dem

am

Zielpunkt

haltenden

Dampfer

begrüßte

die

Siegerin.

Da,

plötzlich

verſtummt

der

Jubel,

Ausrufe

des

Schreckens

werden

laut.

Die

„Libelle“

hatte

am

Zielplatze

eine

jähe

Wendung

gemacht

und

Frau

Annt

war

durch

den

Ruck

in

das

Waſſer

ge⸗

ſchleudert

worden.

Im

nächſten

Augenblick

ſchoß

das

zweite

Renn⸗

boot

heran.

Es

nahm

den

Lauf

genau

über

die

Stelle,

wo

die

ſchöne

itwe

in

den

Fluten

berſunken

war.

Entſetzen

lähmte

die

Menge.

„Da

ſprang

aber

ſchon

Ewald

in

vollem

Dreß

in

die

Flut.

Er

bauchte.

tauchte

wieder..

Bange

Augenblicke

vergingen

Endlich

kam

Gwald

wieder

an

die

Oberfläche,

mit

dem

linken

Arm

den

Leib

der

ohnmächtigen

Frau

umſchlungen

haltend.

Hilfsbereite

Hände

ſtreckten

ſich

ihm

entgegen,

man

brachte

beide

an

Bord

des

Dampfers.

Ewald

trug

die

Ohnmächtige

ſofort

in

eine

Kabine,

wo

er

ſie

ſanft

auf

ein

weiches

Lager

nieder⸗

gleiten

ließ.

Ein

Arzt

fuhr

bereits

in

einem

Boote

heran.

Anny

hatte

keinen

Schaden

genommen,

der

Schreck

nur

hatte

ihr

die

Beſinnung

geraubt.

Ewalds

Sorge

gab

ſich

zuerſt

darin

kund,

daß

er

ſeinen

Mund

auf

die

kalten

Lippen

Annh's

preßte.

Nicht

einmal,

bielleicht

zehnmal.

Auf

die

Ohnmächtige

mußte

das

belebend

einwirken,

denn

ſie

ſchlug

ſofort

die

Augen

auf.

Erſt

nach

Augenblicken

aber

ward

ſie

ſich

ihrer

Situation

bewußt.

„Was

tun

Sie,

Ewald?“

—

Sie

ſträubte

ſich

gegen

die

Wieder⸗

belebungsverſuche,

die

Ewald

energiſch

fortſetzte.

„Ich

habe

Dich

Deinem

naſſen

Reiche

entriſſen

und

küſſe

Dich

zum

Leben

zurück,

mein

Nixlein,

mein

ſüßes

geliebtes

Nixlein

Und

er

küßte

fort.

Da

hob

Oberksrper

und

ſtützte

ſich

auf
„We
as

billſt

Du?“

fragte

Ewald.

Annh

ean

plötzlich

den

Arm

um

ſeinen

Hals.

„Dich

zu

Tode

küſſen,

Du

lieber

Mann!“

Und

ſie

ließ

die

Worte

ſchier

zur

Tat

werden.

Dem

eilig

einkretenden

Arzt

und

mehreren

anderen

hinter

ihm

verſtohlen

hervorguckenden

Neugierigen
bot

ſich

ein

apartes

Bild:

Frau

Annhy

und

ihr

Retter,

beide

pudelnaß

und

bor

Näſſe

triefend,

in

ſeliger

Umſchlingung

Inſtrultionen.
Strohwitwer⸗Humoreske

von

Teo

von

Torn.
(Nachdruck

berboten:

„Wo

iſt

der

Kerl,

der

zu

dieſer

Wurſt

gehört

—!“

grollte

Major

von

Scheitling

ſeine

Küchenfee

an.

Der

dräuend

gereckte

Zeigefinger

wies

auf

Teller,

der

nebſt

einem

koloſſalen

Bu

tterbrot

und

Meſſer

und

Gabel

ein

gebrauchsfertiges

Still⸗

leben

bildete.Aber

Herr

Major

—

ſtotterte

Fräulein

Mina,

indem

ſie

die

geſpreizten

Finger

der

Rechten

erſchrocken

und

zugleich

be⸗

das

das.
i

8

855

25

Er

zückte

ein

Papier

und

fühete

s

in

newöſen

Haſd

on

die

etwas

kurzſichtigen

Augen.

„Sie

pflegen

um

halb

elf

zu

frühſtücken,

meine

Liebe.

iſt

es

bald

eins.

Um

zwei

ſoll

zu

Mittag

gegeſſ

en

werden.

frühſtücken

alſo

zur

Unzeit

—

und

außerdem

zu

üppig,

will

mir

ſcheinen.

Das

iſt

—

wahrhaftigen

Gott,

das

iſt

eine

Trü

iffel⸗

leberwurſt!

Eine

richtige

Trüffelleberwurſt,

wie

ich

ſie

ſelber

gern

eſſe

und

nur

ſelten

bekomme.

Da

ſoll

doch

ein

heiliges

Donnerwetter!

Sagen

Sie

mal

—

—

und

Zigarren

früi

ihſtücken

Sie

auchl?

Wo

iſt

der

Kerl,

der

zu

dieſem

Stummel

gehört
—

Angeſichts

des

erdrückenden

Beweismaterials

zog

Fräu

ulein

Mina

es

vor,

ſich

durch

ein

teilweiſes

Geſtä

ndnis

mildernde

Umſtände

zu

verſchaffen.

In

einem

Tone,

der

mehr

gekrä

ränkt

als

ſchuldbewußt

klang,

ſtieß

ſie

hervor:

„Wenn

ich

das

nicht

mal

darf

—!

Nicht

mal

meinem

Vetter

ein

Stückchen

Wurſt

anbieten,

wenn

er

mich

beſuchtl

Die

gnädige

Frau

hat

nie

etwas

dagegen

—

„Das

iſt

nicht

wahr!

Meine

Frau

hätte

mir's

auf⸗

geſchrieben,

wenn

ſie

Ihnen

das

Rechb

Ihre

Fa⸗

milie

mit

Trü

1
zu

nudeln!

Und

wo

iſt

dey

Herr

Vetter

—
9 “

„Herr

Major
—

„Wo

iſt

der

15

Veterl?

—

Achtung!

Angelretenl⸗

Wie

auf

ein

Zauberwort

öffnete

ſich

neben

dem

Küchen⸗

eine

Tür.

Ein

baumlanger

Dragoner

trat

heraus.

Während

Fräulein

Mina

ſich

abwandte

und

den

Schürzenzipfel

25
die

Augen

füfü

ihrke,

ſtemmte

der

Major

beide

Arme

in

die

eiten„ J

—
da

ſoll

doch

ein

heiliges

Donnerwetter!

So

aüſo

ſieht

der

Vetter

aus.

Ein

Dragoner,

eine

fremde

Waffe,

wird

mit

meinen

Trüffelwürſten

gefüttert!

Und

da

wundert

man

ſich,

wenn

die

Kerls

von

der

Kavallerie

üppig

werden!

Peißen

Se

A

Kruſe,

Herr

Major.“

Sind

Sie

mit

der

da

verwandt

oder

ver

ſchwägert?⸗

„Nein,

Herr

Major.“

＋

2Aber

er

will

mich

doch

heiraten,“

maukſte

die

Köchin

übe

den

Schürzenzipfel

hinweg,

„Halten

Sie

den

Mund!

—

und

ich

ſoll
i

zwiſchen

die

Liebe

nähren,

hel?

—

Es
iſt

Ihr

Glück,

Kerl,

da

Sie

die

Wahrheit

ſagen

—

—

ſonſt

hätte

ich

Ihnen

bieru

zwanzig

Stunden

Zeit

gegeben,

in

aller

Ruhe

die

Wurſt

zu

ber⸗

dauen,

die

Sie

jetzt

eſſen

werden.

Beſchnubbert

haben

Sie

ſte

doch

ſchon.

Alſo

ran!

—

Und

Sie

laſſen

ſich's

geſagt

ſein

Mina:

ich

wünſche

die

fremde

Waffe

hier

nicht

wieder

zu

ſehel

Wenn

Sie

aber

durchaus

einen

Vetter

beköſtigen

müſſen,

dann

genügen

ein

Paar

Anoble

fänder

auch

—

wie

das

meine

Fraw

vorgeſehen

hal.

Verſtanden?

Ich

bitte

mir

überhaupt

aus,

da

Sie

ſich

während

der

Abweſenheit

meiner

Frau

de
an

ihre

5

Inſtruktionen

halten!“

Major

von

Scheitling

ſah

nicht

den

Blich

der

ihm

17

und

hörte

auch

nicht,

was

Fräulein

Mina
t

ückiſch

vor

in

murrte.

Er

ging

ins

Wohnzimmer,

wo

ſein

Freund

Winkler

ihm

erwarlungsvoll

entge

genſchaute⸗

5

25

„Na

—

war's

vichtigk⸗

„Vollkommen.“

5

„„

„Sehen

Sie,

Scheitling

—

ich

irre

mich

nicht.

Ich

halle

genau

geſehen,

daß

ein

ſich

von

hinten

rum

in

die

Kückhe

pürſchte.“
„In

die

Speiſekammer

hatte

ſie

den

Kerl

berſteckt.

Abe

die

aufgetafelte

Trüffelwurſt

nebſt

anderthal

Quadratruten

Butterbrot

konnte

ſie

wohl

nicht

ſo

ſchnell

beſeitigen.“

„Ja

ja,

die

leben

und

genießen,“

lachte

Rajor

„Sagen

Sie,

—

ich

bin

im

übrigen

5

55

Sie

zu

fragen,

8

wir

zwei

Strohwitwer

heute

ufſte

werden!

Unſere

e

genießen

die

in

den

und

da

ſehe

ich

nicht

einn

„Natürlich.

Selbſtverſtändlich

wollen

reden

—

bei

einem

Flüſchchen

meines

vortrefflichen

—5

80

ein

Wein,

05
5

Wnen

ein

Wein
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Ki rnhalden
Bad Kirnhalden im Breisgau -
einer der schönsten Punkte des gan -
zen Schwarzwaldes , inmitken von

staubfreie , vor Winden

Telephon im Hause . Gelegenheit zur Jagd , Forellenfischerei , Tennisplatz .
Pension von Mk. . 25

Waldungen gelegen , idyllisch ruhige ,
geschützte Lage . — Bäder , Post , Telegraph und

an . [(62e] Auskunft dureh F. Huse , Besitzer . 1
CCCCC

Mineralbhad Frepersbach
Stbad . Schwarzwald .

Schöne , geschützte G
Indikatlonen : Blutarmut , Ne

abion Oppenau . 385 M. ü. d
Id. Stahl - , Lithion - , Schwefel - u. Salzsäuerlinge .
auenkrankheiten , K Kl des Verdauungs -

kanals und der Harnorgane ; 4 Kuren , Erschöpfungszi kekonvalescenz .
Kohlensaure Stahl - u. s elbäder , ennadel - , 1 7— der . Elektrische
Lichtbäuer . — Post , T ph und ephon im He — g in Wintersta
in Vorbereitung . — Bade e Kostenlos .

Jos . Mayer , Besitzer .
Prospel

Sonntag vor acht Tagen wurde
der Brandenkopfturm einge⸗
weiht . An der Feier beteilig⸗
ten ſichMitglieder der Schwarz⸗
waldvereinsſektion Zell a. H.
ſowie viele Mitglieder benach⸗
barter Sektionen . Auf dem
Brandenkopf ſprach der Vor⸗
ſitzende der Sektion Zell a. . ,
Herr Oberförſter Woll , die
Weiherede . Der ganze Turm⸗
bau war mit allen möglichen
Schwierigkeiten verbunden. Der

Holzturm koſtet alles in allem
1562,61 Mk. Weitherzig war
die Gemeinde Oberharmers⸗
bach , die ſämtliches Holz aus
ihren Waldungen ſtellte , die
der Sektion den Bauplatz
ſchenkte und noch Zuganas⸗
wege auf ihre Koſten baute .
Auch der Hauptverein des
Schwarzwaldvereins hat Geld⸗
mittel geſpendet , dann die
Sektionen Kehl ( 100 Mark )
und Offenburg ( 400 Markß) .
Nach der Rede übernahm Herr
Bürgermeiſter Gilg von Ober⸗
harmersbach den füngſten
Turm des badiſchen Schwarz⸗
waldes in ſeinen Schutz . Den
25 Meter hohen Turm ziert
eine Tafel mit folgender In⸗
ſchrift : „Errichtet von der
Schwarzwaldvereins⸗Sektion
Zell a. H. unter Beihilfe der

ektion Offenburg , der Ge⸗
meinde Oberharmersbach , der
Gewerbebank Zell a. H. und
der Sektion Kehl im Jahre
1905 . “ Herr Major a. D.
Stark , zweiter Vorſitzender des

Badiſchen Schwarzwaldpereins
brachte auf den Erbgroßherzog
Friedrich ein Waldheil aus .
Schwindelfreie kletterten dann
die 104 Stufen empor , oben
die Rundſicht bewundernd .

* Der Aheiniſche verkehrs⸗
Verein hielt jüngſt in Koblenz
ſeine erſte Haupt⸗verſamm⸗
lung ab. Der Verein hat
überall einen fruchtbaren
Boden gefunden . Allenthalben
ſind Ortsverbände gegründet
worden , und ſchon länger be⸗
ſtehende Vereine haben ſich
angeſchloſſen . Das anfangs
vorhandene Mißtrauen , der
Rheiniſche Verkehrs⸗Verein
würde nur ein Reklameverein
für Gaſthofsbeſitzer und Wirte
werden , iſt immer mehr ge⸗

1 85 Der Umfang der
ſchäfte ergibt ſich daraus ,

daß von der Geſchäftsſtelle
bis jetzt 2628 Schriftſtücke
und 8700 Druckſachen verſandt
worden ſind . In den Mo⸗
naten April bis Juni wurden
1483 mündliche und 302

72 8 8 Auskünfte erteilt ,
er ſehr zweckmäßige Rhein⸗

Reiſeführer wird jetzt auch in
engliſcher und franzöſiſcher
Sprache herausgegeben . Um
der Anſicht entgegenzutreten ,
als ob das Reiſen am Rhein
ungewöhnlich teuer ſei , und
um zugleich das Vertrauen

er Fremden zu gewinnen ,
ſind alle Gaſthofbeſitzer erſucht
worden, die Preiſe in den

bekannt zu geben .
er Verein wird geleitet

durch einen engeren Vorſtand ,
der aus mindeſtens 6 und
hoͤchſtens 12 Mitgliedern be⸗
ſteht . Zur Erweiterung des
Vorſtandes laut Statuten⸗
änderung wurden 24 Mit⸗

lteder neu hinzugewählt , u. a .
ommerzienrat Euler in

Bensheim , Reichstagsabgeord .

955 von Heyl zu Herrns⸗
in Worms . Als Ort der

Hauptverſammlung im nächſteſt
re wurde Bonn gewählt .

Antrag des Vorſtandes
wurden von der Verſammlung

Oberpräſident und die
gierungspräſidenten in der
einprovinz , der Regierungs⸗

äſident von Wiesbaden , und

Provinzialdirektor der
opinz Rheinheſſen zu Ehren⸗

Mitgliedern ernannt .

Welny⸗S
WEkiqueltey

flets zu haben in der

Dehbdaas HgeHege
E 6. 2.

*lineral -
dem

son am 10

Stahl - Quellen ,ind seine Kur -e Luft und
zeit ange

Höôtel comfortabel ,
Automobil - u. Wagen-
denstadt . Praspekte

Oeehsler und

elektr .
verbindu
gratis d

Station
ch den Kurarzt Dr . E .

Besitzer Gtto Goeringer .

Donauesechingen .
I8 1

enr 8 1Hotel und Pension zum Lamm .
Anerkannt gutes Haus für Familien und Touristen ,

Mässige Preise . 9

Besitzer : Carl Dullenkopf .952

Donaueschingen . Bahnhof - Hötel .
geg. d. Bahnhof . Vollst . neu eingerichtet ! Fydl. Zimmer m. sch. Auss
Gute Küche. , Reine Weine . Bill . Pre J. Schaller , Bes. d. Seolbad .

Unmmnnneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
AfbRAUuHHBOt Und . Maimerallbead . —
5 1 8 8
ittenweiler , bei Freiburg l . B.

Hötei . Pension . Restauration .
Erste Station der Höllentalbahn ½ Stunde von Prei -
burg i. B. Erholungsplatz für Nervenkranke , Gicht - ,
RKheumatismus - und IJschiasleidende , schwächliche und
bleichsüchtige Personen , Vollständig neu hergerich - ⸗
tetes Hotel und Mineralbad . Herrliche Page in un⸗
mittelbarer Nähe grosser Pannenwälder . Eigene schab⸗
tige Gürten . Billige Pension . Spielplatz . Das ganze

Jahr geöffnet . Prespekt steht zur Verfügung . I18de
3 Telephon Nr. 896. Bes. Julius de Crigunis .

uniuuuuuduusöſeeeuibund

Hotel zum Wasssrfall ber Alierhelligen
507 m. ü. d. . , 7 KIm. Bahnstation Oppenau .87 55 7Im herrlichen Lierbachtliale , 5 Minuten von den berühmten Wasser-

15 Allerheiligen , am Tannenwalde gen, schöne Spaszierwege .
ten ,ige Pensilonspreise . Post , Telephon ji. Hause , Kur

Touristen und Vereinen bestens empfohlen . Prospekte g Tabls,
176 Hermann Ronecker .

— ! . . — 8
Kurhaus Wiedener Eck .

* Bahnstation Staufen bei Freiburg i. Br. und 72 Utzenfeld im Wiesental .
dnet einer der schönsten Funkte des südl . Schwarzwaldes .
* Allen , welche eine Vorliebe für ruhige Sommerfrische
baben , warm empfohlen . — Herrliche Lage , vollständi 17
92 staubkfreie Euft , unmittelb . am Hause frisek grüner Waid , 1
5

freler Blick über Schwarzwaldberge und Täler , Alpenaus - 9
sicht in nächster Nähe , grosse Kuswahl von Ausflügen .

15 Vorpflegung ausgezeichnet . Mässige Preise . — Telephon 85 (Ar. 8) ünd Bäder im Hause . — Bereitwilligste Auskunft .
5

S Frospekte durch den Besitzer : 1132e 05
57 Ohr . Kochendörfer , vorm , Franz Fix . 05

8 .

7 NN2

Weh 2 0200gelon f. dulnon
Hotel u . Fension Wehra - Hof .

In freier prächtiger Lage , Pension von 4 Mk. an .

MWäigenmes Fuhrwrerk . 4e

Prospekt gratis durch Besitzer : Deiser & Booz .

Sommertrische u. T uftkurort Odersashach
Badischer Schwarzwald . — Station Achern .

Hotel zum Erlenbad .
Herrliche , gesunde , staubfreier Page . Wald in direkter Nähe .

Schöne Lokalitaten . Mässige Pensionspreise bei guter Verpflegung .
2229 Besitzer : Franz Kropp .

Stat . Oppenati .Eerelweren , Gad Selersiſial

Sasſñ 0 2 . Mirsellenſctension
Bestempfofilemer Easthor , eigene fiet höιr %,dunde Hineralgutel -

zen, Aigensdetenlimge , goue neueingerichtete Bader aller Ast .

Brospeſt Rostenlos . ( isee ) Der Rigentumer Alb . Hoferer .

—
Hotel und Ponsion Sonne.

A. . 7 .
Prospekt.

( 88e
M. . —7. Prospekt . ( 88e

Hernenalb . Fr Hauber ,

Hefrenalh . Gasthof 2. Künlen Brunnen .

Herren alb Willa Kull , Pension - MHstel .
Penslon Mk. . — bis Mk. . 50. ( 92e

Wileilbadd , „ Badischer Hof “ .
2 Min. v. Bahnhofe . Hübsche Fremdenzimmer , alles neu renovirt
Gaxtenwirtschaft . Gute bürgerl . Küche , helle u. dunkle Tafelbiere .
Reine selbstgezog . Weine . Varl Vrautz , ( früher 2z. goldenen
Anker in Weissenstein bei Pforzheim ) . ( 61e

Süddeutsche

Gutbürgerl .
Haus . ( 91e

eee

in Schömberg bei Widbad

schönste , Waldige Lage im Schwarzwald . Volle , sehr
gute Peusion inkl . ärzlicher Behandlung v. M. . 50 an .

Prospekte dureh die Direktion . 54879

Freudenstadt , Güritenbg Schwarzu. ) f
8 7 25Noötel u. Restaurant zur Post⸗4

mit neuer modern eingerichteter Dependange . — Altrenom -
miertes gut bürgerl . Haus . — Pension . — Eigenes Fuhrwerk .
Omnibus an der Bahn . Tel . Nr. 9. Bes. : WIiIh . Iü
5 57 75

Luftkurort Baiersbronmn .
Württembergischer Schwarzwald bei Freudenstadt . ( 78e)

R aH - Hötel .
Neu erbaut , eleg . eingerichtet . Bäder im Hause . Schattige Terrassen
Vorzügl . Verpflegung . Pension v. M. . 50 an. Auch sehr empkehlens -
Wert für Tourisfen und Reisende . Besitzer : Rarl Morlok ,

Rheinpfalz u . Rhein

Brillanter Ausflugl ! l

„ DieFPerleder Pfalz “ “
Meustkadt a . d . Hdt .

Wundervolle Lage . Herrl . Gebirgspanorama . Grandiose Fernsichten .
— BSDUHTHber WSAimoertI

Königsmühle , sſädt. Luftkuranstalt .
Sonntags - Karten ab Ludwigshafen .

Hötel Ritter . Neustadt a . Hdt .
Am linken Ausgang vom Bahnhof . — Bürgerliches Restaurunt .

Spozial - Aussohank Speyerer Dombräu . ff . Weine .
Zimmer von Mk. . 50 an.

Richard itter , vorm . im Hotel Bayrischer Hof.

185e

118

Aradolfer ' s Weinstube , Meustadt . Hdat.
Symnasſumstr . 5 Meu eröffnet . Telephon 584 .

Eigene Weinberge in Deidesheim . Flaschenweine erster Firmen .
Originelle Lokalitäten ( Bauernstube ) . Gute Küche . 242e

MAutemn vorn BahHmHOFfE .

Neustadt a . d . Haardt ,
Telephon 262 Telephon 262 .

Hotel „ Pfälzer Hof “
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs . Comfortable eipgerichtete
Fremdenzimmer , elektrisch Licht . Vorzügliche Küche , Weine u
Biere . Geschäktsreisenden u. Touristen bestens empfohlen . e249

Augusk Weil , neuer Sesſtzer .

BBad Dürkheim

„ Hötel Terminus “
Bestaurant und Weinkellerei

Vis- -vis des 10 0Debtbe — F. Collischan , 808. — Ferzi
Prima Küche . e % Elegantc Zimmer ,

Sonntags Diners inel . Freibillet für Kur - Konzert .

HORNBERG . ( Sad . Schwarzwealch
de Gutes bürgerliches Haus , 8 Min. v. Bahn -Gasthaus Ne hofe . Hausdiener daselbst . Hübsche Zim -

Zliiih Ndler 8. mer d NMk. . 20 (inel . Sexviee ) . Münchener

9 15
28 Exportbier , selbstgezogene Weine . Bäder

esitzer : im Hause . Elektr . Licht . Grosser , schat -
tiger Garten am Hause . — Teleph . 20. (161

Jchensegwand, Schwarzwald
Hotel und Pension Kurhaus
Eigentümer ädolf Stein . Post - , Telegraphen - , Tele -

555 u. Meteorologische Station . 1 Stunde ober -
dalb St. Blasien . ( Eisenbahnstation Waldshut und

Titisee ) , Anerkannt erster Luftkurort in Baden .
1015 Meter üb. d. Meere . — Klegantes , massiv aus
Granit gebautes , m. allem Komfort d. Neuzeit aus -

gestattetes Haus . Gedeckte Terrasse . Lesezimmer
mit Bipliothek . Damensalon m. Flügel u. Pianino .

Billard u. Rauchzimmer . Duschen und Bäder im
Hause . Eigene Molkerei . Vorzügl . quellwasserleitung . Sehr
hübsch angelegte stundenlange Spazlerwege mit Ruhebänken
in den naben Tannenwaldungen . Prächtige Alpenaussicht von
den Zimmern des Hotels . Grosser , parkähnlicher Garten un -
mittelbar am Hotel mit Layn - Tennis , Croquette , Schaukeln ,
Turngeräten ete . Vorzügl Verpflegung . Pension mit Zimmer

—8 M. per Tag. Billigste Passantenpreise , Motorwagenver -
bindung via Waldshut u. Titisee . Prospekte bereitwilligst . 217

M. Langenbacher .

Höhen - Luftkurort .

Rendez - vous aller Fremden .
Auf meine seit Jahren eingeführte Spezial - Marke 241e

„ Derkemer Grawler “ !
gesetzl . geschützt unter Mo. 64738

Sestatte mir besonders aufmerksam zu machen ;
dieselbe erfreut sich als edler Qualitäts - Flaschenwein

1. . OFFSEmen UusscHamnE
grosser Beliebtheit .

D Proben und Preisliste gerne zu Dlensten .

Kurhaus Westenhöfer
2 Bergzabhern ( Pfalz ) . 15

SSchönste Lage zwischen Vogesen u. Wasgenwald . 8
2 Pür titl . Vereine und Touristen grosser Gartensaal .

— Prospekte durch den Besitzer :

s 920 W. Westenhöfer . &

0 75

Wachenheimer Winzergenossenschaff
Wachenheim (Rheinpfalz) , Marktplatz .

Ausflüglern emplehlen wir unsers WIrtschaft danier .
Wachenheimer Naturweine . — Kalte u. warme Speisen .

Nellanstalt für Fungenkraute

Luftkurort Hardenburg Cfalz )
„Hötel u . Pension Hirsch . “ 0

J½Std von Bad Dürkheim , im herrlichen Isenachtale mitten im
Wald gelegen . Sehr geeignet für Ruhe - u. Erholungsbedürktige . Gute
Verpflegung . Pension inel . Zimmer von M. . 50 an. Konrad Kopp -

11 11 a8aleleisweiler
bei Landau ( Pfalz ) . — Telephon 78. 966

Dr. Sehnelder ' s physikalisoh - diätetisohe Heil⸗

Anstaſt für Kurgebrauen und Sommerfrische .

Ausgezeichnete natürl . Heilfaktor . Bei Nervositätz ,
Asthma , Magen - und Darmleiden , Katarrhen der Uuft⸗
Wege, Stoffwechselerkrankungen vorzugt . Erfolge , Schönste
Lage am oberen Haardtgebirge . 380 m . M. in Tejoher land -

Schaftlicher Umgebung Herrliche südländische Vegetation .
Tnaubenkur vom 15 . Septhr . ab .

Prospekte und nähere Buskunft durch d esit
Kapi Hoe

Speyer a . Rh. , Ausflugsort

Brauerei zur Alten Pfalz
in der Nüke des Kaiser - Domes .

Schöne Lokalitäten , vorzügl. Helles und dunkles Bier u. Weine .
2886 A. Villmann .

Bodensee

MeersburgHötel u . Pension Sechof , eenaene
direkt am Candungsplatz gelegen . Prachtvolle Aussicht auf die
Sebweiseralpen . Angen . Ländschaftl . schöner Sommer - u. Winter -
Aufenthalt . ( Unglish Spoken . ) — Vorzügl . deutsche u. englische
Küche . Billige Pensionspreise . Gute Fremdenzimmer zu mässigen
Preisen . ( 114e) Eigentümer : Hermann L. Manz.

Elsass

2

SUb - veeESEN
8

„ Luftkurort St . Anna “
Sbbon Sul , OBer - HiSass .

500 m über dem Meer .
Inmitten herrlicher Waldungen , in geschützter Lage ,
Alpenaussicht . Pension von 4 Mk. an mit Wein und
Zimmer . Bad im Hause . Das ganze Jahr geöfflnet . —
120 Betten . Bedeutend vergrössert . Neue Fahrstrasse .
— Grosse Stallungen , Während der Saison vorherige
Bestellung erwünscht , — Telephon 89. — Prospekte frei .
756 Wwe , Schuller , Eigentümerin .

SGHLoSsS - HOTEL
M 8, No . 9g. Mannkheim eleph . 727 .

— Neues , mit allem Komfort ausgestattetes Hotel .

Gafs uünd Münchener Bler - Restaurant .
Eleetr . Licht und Dampfheizung im ganzen Hause .

Schöne , ruhige Lage , grossen Gärten gegenüber .
Civile Preise . — Pension , — Beil längerem Aufenthalt Preis

ermässigung .
Daselbst einige schön möblierte , sowie Vereins - u. Ausstellungs⸗

Zimmer sofort zu vermieten . 53438

Gsgründet
9

natürliche Kohlensäure
Mineral - Quelle

Tafelgetränk ersten Ranges .
Niederlagen : M. Fusser , G 7, 7. Kathl . Reinfurth , Luisenring 54.
KarlkKogge , Reformhaus , C3, 19.
Gebr . Imberger , K 1, 7.
Jak . Hess , G 2.

IJ . Scheufele , F 5, 15.
F. Becker , G 2, 2.
Edm . Meurin , F 1, 8.
Luls . Boebel , 2. Guerstrasse 3.
Kath . Gassmann , Riedfeldstr . 16.
H. Geyer , Mittelstrasse 54.
Num. Meurin , Mittelstrasse 69.
Ph. Eckert , Eichelsheimerstr . 5.
R. Clajus , Seckenheimerstr . 8.
Gg. Adam , Seckenheimerstr 17.

Heinr . Merkle , Gontardplatz 2.
Jos . Hügle , Gontardplatz 9.
Kath . Kirschenloehn , Gontard -

platz 22
Ludw . Bräsen , Windeckstr . 20,
Fr . Hess , Schwetzingerstr . 66.
Rob . Link - Corell .
Joh . Schuhmacher , Wallstadt⸗

strasse 54.
Steph . Schad , U 3, 20.
Badenia - Drogerie Wün . Gold -

schmidt , U 1, 9.
Jakob Unl , Colonialwaren , M 2.

Karl Bertele , Bäckermeister , D 6, 14 .
Telephon 3862 . 55109

9

Das best

474 .27

Tafelwasser
von den Natürlichen Mineral - Brunnen

Zun IBad Mronthal im Paunus .
— errstlich erPOHIeAIl . . .

22 Goldene und andere Preis - Medalllen .
Hauptniederlage in Mannheim :

O. Beck , L 12, 6. Hauptniederlage kür Ludwigshafen und Um⸗
Zebung : Peter Rixius , Mineralwassergrosshandlung Königl . Bayer .Hoflieferant in Ludwigshafen a. Rli .

bei A. Brilmayer Nachf .

56762

Nebenzimmer . — Für grössere Gesellschaften und pvereine
geräumige Halle . — Stallung zum Einstellen . 22⁴
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01
Möbel- u. Bettenfabrik

Ist bekannt als he8te

Einkaufsstelle
dle man eültte finden kann .

Es erhalt Jeder hur GT Stklassige War 9

bel grösster Auswahl und zu denkbar

billigsten Preisen .

Bitte um gefälligste Beachtung meiner
e grossen Schaufenster - Ausstellung .

Alles mit sichtbarem Preis versehen .

bas von den Brautleuten
täglich und mit Recht beklagte lästige Leber -
laufen und aufdringliche Anpreisen ist bel mir
nicht elngeführt . 57143

zesle empfenlung für jeles ſeschäft muss die
geliiegene Jualitat der Ware zelbst Sein.

u s Mo. 1, 2 , 3 u . 22
Telephon No . 1361 .

Nubrkonlen
Nedden & Koch

inh . : Alb . Nedden ,
Hafenstrasse l0 , Telephon 639 , Nedden .

Prima stiickreiche Hausbrandkohlen

„ äufgebesserte d0 .

„ Sewaschene Ruhr - Fettnusskohlen III
nachgesiebt , für Herdfeuerung .

Prima gewaschene u . dopp . ( Vor der Abliefe -

rung nochmals ) gesiebte Ruhr - Fettnuss in

Körnung I oder II nach Wahl
für gew. Oefen und Regulieröſen aller Systeme .

Ia . gew . dopp . gesiebte deutsche u. englische
AnthracitusskEohllen . TI

für Amerikaneröſen euerbrenner ) .

Prima Ruhr Brechkoks

Telephon Nr . 395 .

Seneral⸗ - Anzeiger .

SabEnE ZUM MILDEN HalM.
Ia. Lagerbier glunehner Art)

Ia . helles Tafelbier ( viener Art )
in Flaschen von 0, 7, 0,5 oder 0,35 Liter Inhalt ,

Oꝶgigimal - BRHhauereilabzug .

H . J . RAU .
Telephon Nr . 395 .

*

Maunheim , 92 . Juli . 5

Micht im Tapetenring !

Reichste Auswahl .

O 3 , 4a

u. stoecl .
FPlanken

Tapeten
Billigste Freise

von 10 Pfg . an die Rolle .

Reste zum halben Preis .

Linerusta
bester und vornehmster Ersgtz für

Holzvertäfelung . 52833

A . Wihler
Vorm . 6. E. Ahorn

Telephon
676 .

Telephon 2379

in Körnung von % “ E¾0 8/9
Prima Gaskoks , schöne trockene , leichte Ware ,

für irische Oefen und Centralheizung aller Systeme ,

Prima Braunkohlen - Brikets ( Union ) .

Pirima Bündelholzz
Zu den billigsten Tagespreisen frei vor ' s Maus

Oder frei in den Keiler . 57922

nübertroffen !

Die boste Wachsglanzwiehse

u Erdal
sle glbt den

Schunen wunderbaren Clanzl!

Alleinige Misderlage für Neckarvorstadt :

Rudolf Heintze „ Adler-Drogefie
Mittelstrasse 24.56730 I1

Dieſchönſten u. beſten Fahrräder erhalt . Steunſtreitig Nach wie Vor be

Jos . Schieber , Mannheim ,
. 7 , D , Jungbuschstrasse .1 Tetephos 1626 .

Wer daher auf ein wirklich gutes und dabei doch billiges Rad
beflektiert , der höre nicht auf marktſchreieriſches Angebot , ſondern
Überzeuge ſich in ſeinem eigenen Intereſſe von meinem reichhal⸗

Karl Böhler
N 2 , 12

bringt dem verehrlichen Publikum anerkannt

Prima Vollmilch ofmileh )
( offen und in Flaschen )

sowie süssen und sauren Rahm ,

teinste Süssrahm Tafelbutter
tüglich frisch , empfehlend in Erinnerung .

Garantiert frische Landeier .

Dle Lieferung auf Wunsch 2u jeder Tageszeit frei in ' s Haus .

Telephon 2379

54862

ſa , s .

dire Qual
ſind alle Hautunreinigkeiten und
Hautausſchläge wie Miteſſer , Fin⸗
nen, Flechten , Blütchen , Hautröte ,
Geſichtspickel ꝛe. Daber gebrau⸗
chen Sie nur Steckenpferd⸗

Teerſchwefel⸗Seife
v. Bergmann KCo . , Nadebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd .

à Stück 50 Pf . in der :

Mohren⸗Apotheke , O 3, 5.
Stern⸗Apothele , T 3, 1.
Adler⸗Apotheke , II 7, 1.
Engel⸗Apotheke , Neckarvorſtadt .
Waldhof⸗Apotheke , Waldhof .
M. Oettiuger Nachf. , F 2, 2,

Marktſtraße .
Germania⸗Drogerie , b 1, 8 und
Flora⸗Drogerie , Mittelſtraße 59.
Carl Ulrich Ruoff , D 3. 1.
Kudolf Heintze , Melttelſtr . 24
In Neckarau : Storchen⸗Apotheke .
do. Fritz Dreiß , Katharinenſtr . 39.

55020

Vfrumpf-
Seifen⸗

Pulver !

Kinderwagen
y Sportwagen

Reiſekörbe
beziehtmandirekt

2 von d. ält . größt.
—aäächſiſch . Kinder⸗

wagenfabrik
enorm billig.

Sage beim Katalogverlangen ob
Bareinkauf mit 100 % Rabatt oder
begueme Teilzahlung Dir lieber.

ulius Tretbar , Grimma 7

55073
Nur für Damen !

Ohiromantie
( Deutung der Handlinien ) .
Sprechſtunde von 10 bis 1 u.

8 bis 7 Uhr . 6162
ligen Lager in Fahrrädern , ſowie Erſatzteilen jeden Fabrikats .
e een Werden prompt und billigſt gusgeſührt , 5845

Erteile auch Unterricht .
J23 , 3 , 2 Treppen .

PATENT- BünEAb
C. KLeVEB ⸗ KARLSRUAE

Tel. 1808. Kriegstr .77 ( BADEN)
8181

Urinuntersuchen
Olentl . Untersuchungsaustalt

Dr . K . Gemoll
NMAHIHHSEAn N S , 8

neben der Ingenleurschule .

Oalxero !
Prima Schnurrbartbinden -
Wasser , völlig unschädlich
für die Haare und zum
faconnieren des Schnurr -
barts , schnellste Wirkung ,
à Flacon 1 Mark . Ver -
kaufsstelle : 57565

Q2 , 19/ %20,
Ad . Arras .

Machen Sie einen Verſuch mit

Hellnichs Lebensbitter
1,25 Mark per Flaſche , ein von
12 Aerzten empfohlenes und von
6 Gerichtschemikern unterſuchtes ,
aus Kräulerertrakten zuſammen⸗
geſetztes diätetiſches Getränke , iſt
ein vorzügliches Genußmittel bei
Magenleiden , Avpelitloſigkeit ,
Magenkrampf , ſchwerer Verdau⸗
ung , Sodbreunen , Uebelkeit ,
Hämorrhoidalleiden und Biut⸗
reinigung ꝛc.

Auf diverſen Ausſtellungen
prämliert . Eigenhändiges
Dankſchreiben des Fürſten
Bismarck . Atteſte und Ge⸗
brauchsanweſſungen aratis .

Zu haben bei Fr . Becker , am
Markt ; Frz . Lang , K 3, 16 Fr .
Kochendörfer , Jungbuſchur . 25;
O. Walter Wwe . , Hafeuſtr . 24;
Th . von Eichſtedt , N 4, 12;
F. K. Schury , Gontardplatz 9;
Otto Geller , zur „Rheinluſt “,
RheinauzFrau Reuther Wwe. ,
Schwetzingeiſtraße 118; H. von
Well , „Bierſchiff “, Neckarſpitze ;
Hch . Reger , K 3, 17; wo keine
Niederlage , wende man ſich direkt
an O. Mettler , Maunheim ,
K 3, 7 , Generaldebit für Süd⸗
deutſchland⸗ 3168

Maunbeimer Bilderhaus
H 7, 31, Jungbuschstr .

Inhaber :

Wnelm Liegler, dlaser .

Billigste Bezugsquelle in ge-
rahmten nnd ungerahmten Bil -
dern , sowie Malvorlagen aller
Art , geschmackvolles Einrahmen
von Bildern , Brautkränzen ete. ,
Reinigen und Bleichen von alten
Stahl - und Kupferstichen .

Alle in die Glaserei einschla -

Aeed Fr8b
54617

Damen -Kopfwaschen
NR . . —

Anfertigung moderner
Haararbeiten .

Speeialität : Scheitel , Stirn⸗
Trisuren Toupets und

Perrücken ,
einzelne Zopfteile ,

Zöpfe von 3 Mk. an
Haarunterlage in verschie -

denen Ausführungen .
LagerfertigerHaararbelten

Lager in deutschen und
franz . Parfümerien .

deorg Herrlé, 6 2, 24,
Damen - u. Herrenfriseur .

( Tähe Hoftheater ) .

la . Rothwein ,
5jähr, , daher zw. Stärkung beſt .
geeignet , Fl . 55 u. 35 Pfg. ,
( Geſegenheitskauß ) liefert O. O. 0.
poſtlagernd Mannheim . 24895

Zahn - Ateller Mosler
Breitestrassg .

Grossberzogl . Badischer

Hofphotograph

Mannheim , MI, 4

Telephon 2161.

— lEeingang Breitestrasse —
54985

Telephon vom Hausflur ins Atelier

Welt - Ausstellung St . Louls 1904 „ Goldene Medallle .

As . Strauss - Maier
O No . 2 neben Calé Frangais . C2 No . 2

Vellwaren⸗ , Wüſche⸗ und Ausſtattungs⸗Geſchäft .

nach Maß ohne Preiserhöhung . — Für tadelloſen Sitz , beſtes
Material , ſowie hochfeine Arbeit und allerbilligſte Preiſe

wird garantirt . 56849

———

5

Uti
für jeden der beabsiehtigt

1 10 Sieh ein Fahrrad zu kauien .

Wegen vorgerückter Saisor gebe ich von
heute ab auf meine sämt⸗

20 l. iat
Fahrradhaus Jean Rief , I 2, 9.

Spzlal-Heparatur werkstätits .
Ernst Staib

WeingosshandlangU. Brauntpeipbrennerei
Detailverkauf D I , 1 ferl . Kunststr .

empfiehlt : 57871

Ausetz - Fruchtbranntweine
per Liter 60 , 80 Pfg . , 1, — Ik .

Liqueure , Cognac ete .
Moselwein für Bowlen pr . Liter —. 70 .
Cabinetsect für Bowlen pr . Fl . 250 .

wueisse und vote Tischweine
Flaschenweine div . Preislagen .

Maxantlert reiner Himbeersaft ,
½1 Fl . Mk. . 80, ½ Fl . Ik . —. 95 , ½ Fl , Mk. —50.

57801

rm Gcrngross
bunt eurenee

88 8 n
blas und Steinzeug

58 85 S aanerkannt das beste 8ystem zur
23 5 4 Frischhaltung anterLebensmittel
3828 8 8 83 patentiert und prämiert in

8 5 8 vielen Ländern . 57866

8 855 5 8 5 Fbrösstes Lager Deutschlands

* 3
kür Wiederverkäufer

5 8 8 in
ndus - , Porzellan - , Stelngüt -

und

Wirtschaftsartikeln .

Aaeeen .
Theodor Seharff

Luisenring 31 Teleph . 2582

empfiehlt Ruhr - Kohlen , alle Sorten , sowie

deutsche und engl . Anthraeit - Kohlen ,
Gas - u. Destillations - Koks, Steinkohlen ,
Braunkohlen , Brikets , Anfeuerholz
ete . etc . zu den billigsten Tagespreisen . 37912

. — — —
Garuerohe , Musterzeichnen ,D 1 N 1 „ Zuschneiden u. Anfertigung
lernt man leicht u. ründlich ,
nach bewährtem System ,
ohne Vorbildung in der

Ausehneide-Aradlentie Waidher-Nitzaoe .
— =

l , 24 —— —
zählreiche Auerkennungsschreiben und feinste Empfehlungenaus den höchsten Kreisen , sowie von Schneiderinnen Zur

Eintritt in die Kurse jederzeit .
Eingetragene Firma .

4 —

gefl . Einsicht .

57118

Anferligung von Herten⸗ Damen⸗ und Kinderwäſche

a ˖, 8



bei 12 mm Ansatz ven Kesselstein bis 1500 %.

1

fbonnement

für den eneral⸗Anzeigerinkl .

Bellagen : 70 pfg . monatlich ,

Bringerlohn 20 pfg . monatl . ,
durch die Poſt bezogen inkl .

poſtaufſchlag in. . 42 p. Auart .
—

der Stadt annheim und Umgebung
Einzelnummer 5 Pfg .

5

Beilage des

General⸗ 0

andels· und

Induſtrie⸗Zeitung
— ＋ für Südweſtdeutſchland
— — —

LErſcheint jeden Samſtag fibend

AE

Lel' zhon⸗ummern :

Direktion und Buchhaltung 1449

Druckerei⸗Bureau ( RHnnahme
bon Druckarbeiten ) . 341

Redaktion V377

Expodition „ 2189 0 0 0

2

Inſerate
Die Kolonel⸗Zeile . 20 Pfg .

Ruswärtige Inſerate 25 „
Die ReklamesZeile 60 „

Telegramm⸗Hdreſſe :

„ ſournal Rannheim “

8

Hachdruck der Originalartikel des „ Mannheimer Seneral⸗Rnzeigers “ ſind nur mit enehmigung des Verlages erlaubt

Samſtag , 22 . Juli 1905 .

Speisewasser zur Dampferzeugung.
1 Dis wichtig für jeden Dampfkessel .

besitzer ein gutes , klares Speise -
wasser ist und auf welche Weise

N mam solches erlangen kann , soll im
6 4 N kurz dargelegt werden .

— Die verunreinigenden Beimeng -=s 2
ungen der natürlichen Wässer, welche

sich fast stets und zwar im gelösten Zustande vorfinden ,
sind ausser den leicht löslichen , alkalischen Salzen haupt-⸗
sächlich Eisenverbindungen , Schwefelmetalle , Nitrate ,
Thonerde , Kalk und Magnesia . Ebenso wirken absorbierte
Gase wie Kohlensäure oder Schwefelwasserstoff schäd -
lieh . Jene schlammigen und krustenartigen Absätze im
Wasserraum des Kessels , die man bekanntlich mit dem
Namen „ Kesselstein “ bezeichnet , entstehen durch obige
Stofke , hauptsächlich oder fast nur jedoch durch die Kar -
bonate der Erdkalimetalle und des Kalziumsulfats . Früher
nahm man an , dass Kalziumsulfat die alleinige Ursache
der Kesselsteinbildung sei , indessen haben neuere Unter -

suchungen ergeben , dass manche Wässer einen festen und
sehr harten Kesselstein von Kalziumkarbonat absetzen .
— Sehen wir uns nun den Einfluss des Kesselsteins auf
den Wirkungsgrad der Dampfkesselanlagen etwas näher

an : Zunächst wird die Wärme der Feuergase unvollstän -

diger ausgenutzt , die Kesselsteinschicht leitet die Wärme
bedeutend schlechter als das Blech und zur Erzeugung
einer bestimmten Dampfmenge wird ein bedeutenderer

Brennstoffaufwand notwendig . Nach eingehenden Ver -

dampfungsuntersuchungen der Professoren Brekinridge
und Lewes vermindert sich der Wirkungsgrad der Dampf -
kessel bei 1 mm Ansatz von Kesselstein bis 10 %, bei

2 mm Ansatz bis 15 %, bei 5 mm Ausatz bis 60 % und

Das be⸗

deutet soviel , dass bei Nichtvorhandensein von Kessel -

stein eine Kohlenersparnis proportional vorstehender

Zahlen stattfindet . Der Kesselsteinansatz befördert ausser

einem Rückgang der Verdampfungsfähigkeit und einem

ossen , unnützen Kohlenverbrauch noch eine Zerstörung
er Kesselwände , denn diese werden durch das Veber -

hitzen der Feuerplatten und durch Reinigung mittelst

Losmeisseln der Krusten sehr rasch abgenutzt . Das Er -

hitzen des Bleches kann sich bei starkem Steinansatz

bis zum Erglühen steigern und die Folge ist ein Verziehen
und Ausbauchen der Feuerbleche und damit dann ein

Undichtwerden der Nietung . Von ernsterer Bedeutung
Könnte auch die Gefahr einer Kesselexplosion sein . Da

sich der Kesselstein oft in grossen Platten loslöst , kommt

Plötzlich das Wasser mit der glühenden Platte in Be -

rührung . Die Folge ist eine massenhafte Dampfentwick -
lung und dadurch eine zu hohe Steigerung der Spanuung ,

diie leicht ein Zerreissen des Bleches , dessen Festigkeit
im erhitzten Zustande ja bedeutend geringer ist , zur

Folge haben könnte . Nachteilig wirkt obendrein das durch

die ausgeschiedenen Salze schlammig gewordene Wasser ,
dieses schäumt oft sehr stark auf und verstopft allmählig

dlie Armaturen , wie Wasserstandszeiger , Manometer .

Jelbst bis an die Ventilsitze der Dampfmaschine kann
dieser Schmutz mitgerissen werden und dadurch bewirkt

derselbe ein unvollständiges , unpräzises Schliessen der

Steuerungsventile . Aus allem dürfte zur Genüge hervor -

gehen , wie wichtig es ist , gutes und klares Wasser zur

Verfügung zu haben . Sind die örtlichen Verhältuisse der -

art , Was ja fast durchweg der Fall ist , dass solches

Wasser nicht vorhanden ist , so muss die Kesselstein-
bildung verbindert oder zum mindesten auf ein geringes
Mass beschränkt werden . Je langsamer und ruhiger nun

die Ausscheidung erfolgt , um so grösser wird die Krusten -

bildung . Daher ist es schon für manche Fälle ganz zweck -
mässig , den Kessel von Zeit zu Zeit wenigstens teilweise

auszublasen . Der Schlamm , welcher ja selbst an der

Krustenbildung teinnimmt , wird dadurch zum gröôssten
TPeil entfernt und ebenso bleibt die restierende Salzlösung

Weniger konzentriert . Hat man den Kessel ganz ausge -

blasen , s0 ist eine vollständige Reinigung bei der beutigen

Entwickelung der Reinigungsapparate und Mittel sehr

leicht und in kurzer Zeit möglich . Das frühere so zeit -

raubende Ausklopfen und Meisseln geschieht jetzt ma -
schinell mittelst Druckluft - Reinigern . Diese sogenannten
Turbinen - Kesselrohr - Reiniger haben sich neuerdings ein

grosses Absatzgebiet verschafft . Dieselben bestehen aus
4 Rollenfräsern , die durch eine in Metall ausgeführte ,
auf Stahlkugeln gelagerte , kleine Turbine mittelst Druck -
Wasser in Bewegung gesetzt werden und bei hober Um -

drehungszahl Kesselstein - Ablagerungen jeder Art in Wasser -

rohrkesseln , Ekonomisern , Verdampfungsapparaten etc .
ohne Beschädigung der Wandung entfernen . Die Reinigung
selbst geht in sehr kurzer Zeit vor sich , da die Fräser
mit einer Geschwindigkeit von ca . 2000 Pouren pro Mi -
nute arbeiten , allerdings dürfte es bei der Verschieden -

artigkeit der örtlichen Verhältnisse zumeist nötig werden ,
vor dem Kessel ein provisorisches Holzgerüst als Stand -

platz für den Arbeiter zu errichten . Die Apparate arbeiten
mit einem Drueck von —8 Atmosphären und werden an
die bei jeder grösseren Anlage vorhandenen Druckpumpen ,
an die Injektor - oder auch direkt an die Speisepumpen -
leitung angeschlossen . — Hier sei auch noch auf einen
oft anzutreffenden Brauch hingewiesen , der tatsächlich für
den Kessel grösseren Nachteil bringt als Nutzen . Das
betriftt das Anstreichen der Kesselwände mit Fett , Seife ,
Theer oder dergl . , um vielleicht ein eventl . Rosten der
Bleche oder ein zu festes Anhaften des Kesselsteins zu
verhindern . Diese Methode hat jedoch den grösseren Nach -

teil , dass das Wasser zunächst nicht in direkte Berührung
mit dem Blech kommt . Stossweises Sieden und Verun -

reinigungen sind die Folge , doch noch schädlicher sind
Fette und Oele , denn durch diese wird — selbst bei dem
Vorbandensein von ganz geringen Mengen — eine be -
trächtliche Ueberhitzung auf der Wasserseite des Kessels ,
in der Näbe des Feuers ein Glühendwerden der Bleche

hervorgerufen .
Die rationellste Methode , der Kesselsteinbildung vor -

zubeugen , ist unzweifelhaft die chemische Behandlung
des Speisewassers in Behältern oder Apparaten und
zwar auf automatischen , das beisst selbsttätigem Wege ,
WO durch geeignete Reagentien die kesselsteinbildenden
Salze zerlegt und die entstehenden Niederschläge durch
Filtration entfernt werden . Durch dieses Verfahren wird

jedes Wasser für den Kessel brauchbar gemacht , die

Reinigung selbst hat ihre Ursache in der chemischen

Veberführung von im Wasser löslichen Stoffen in unlös - ⸗
liche Verbinäungen , die ausgefällt , leicht entfernt werden
Können . ( Schluss folgt ) .

Vom Waren - und Produktenmarkt
( Von unserem Korrespondenten ) .

Wabrend der abgelaufenen Berichtswoche Waren die

Getreidemärkte , wie um diese Jahreszeit üblich ,
den Einflüssen der Witterungsverhältnissen , sowie den

Saatenstandsmeldungen unterworfen .

Die rückläufige Bewegung , die Ende der letzten
Woche am Weizenmarkte zum Durchbruch kam , nahm

Anfang dieser Woche ihren Fortgang , zumal die Berichte
über den Stand der Saaten in der Provinz Manitoba und
den Nordwestferritorien überaus günstig lauteten . Nach
diesen Berichten hat sich daselbst die Anbaufläche für

Weizen , die im Jahre 1904 3,4 Millionen betrug auf 4
Millionen Acres vergrössert . Gegenüber den schlechten
Nachrichten aus dem Südosten Russlands liefen aus
Russisch - Polen und den Gouvernements im Nordosten , an
der deutschen Grenze , in welchem der Schnitt in Weizen
und Roggen unmittelbar bevorsteht , wesentlich günstigere
Meldungen ein .

In den letzten Tagen zeigten die Märkte aber wieder
mehr Festigkeit und zwar ging die Hausse wieder von
Amerika aus . Den Anlass hierzu gaben die neuerdings
a la Hausse lautenden Ernteberichte aus Russland sowie

Klagen über das Auftreten von Schwarzrost in den nord -

Westlichen Distrikten . Ferner wirkten auch die von

Argentinien eingelaufenen ungünstige Berichte über die

dortigen Ernteverhältnisse befestigend . Die nachweis -
lichen Weizenvorräte in den Vereinigten Staaten sind laut
Bradstreet seit dem 11 . ds . Mts . von 20 476 000 bushels
Auf 18 118 000 bushels zurückgegangen . Die Verschiffungen

von Argentinien sind kleiner als in der vorhergegangenen
Woche und belaufen sich nach Grossbritannien auf nur
113000 Ors . gegen 219000 Ors . in der Vorwoche ( in

den korrespondierenden Wochen des Vorjahres gelangten
158 000 Qrs . bezw . 41 000 Qrs . zur Verschliffung ) , nach
dem Kontinent wurden abgeladen 129000 Ors . gegen
154000 Crs . in der Vorwoche (i . Vorjahre 41000 bezw.
60 000 Ors . ) Die Notierungen an den amerikanischen
Terminbörsen stellen sich im Vergleich zu den vor -

wöchentlichen wie folgt :
New - Vork 13 . 7 . 20 . 7 . Diff . Chicago 18 . 7 . 20 . 7 . Diff .

Juli 94½ 958L1¼ 88¼ 90¼L1¼8
September 89⅝ 91/8 —2 85774 87

Dezember 89½½ 91¾ - 2½ 8570 87½f - 204
Die Roggenmärkte zeigten gleichfalls eine feste

Haftung zumal die Nachfrage auch nach greifkarer Ware

eine recht rege War .
Für Gerste war die Stimmung behauptet . Neue

Ware ist noch nicht an die Märkte gekommen , doch dürfte

nach den bereits vorgelegten kleinen Proben eine schöne

Qualität sowohl in Pfälzer - als auch Rheinhessischer

Ware erwartet werden . Auch in Niederösterreich , Schlesien

und Galizien soll ein ziemlich befriedigendes Ergebnis zu

erwarten sein , während in Mähren ein grosser Teil der

Ernte unbefriedigend ausfallen dürfte .

Mais verkehrte im Einklang mit Weizen . Anfang
der Woche bröckelten die Preise ab , da die Maispflanzen
in den Vereinigten Staaten durch die jüngsten porteil
haften Witterungsbedingungen günstig beeinflusst wüurden .
In den letzten Tagen kam aber infolge der andauernden
Hausse in Weizen die festere Stimmung wieder zum
Durchbruch . Argentinien hat in dieser Woche wiederum

grosse Mengen zur Verschiffung gebracht und zwar nach
Gross - Britannien 277 000 Qrs . gegen 258000 Qrs . in der

Vorwoche ( im Vorjahr 190 000 bezw . 200000 Qrs . ) und
nach dem Kontinent 193 000 Ors . gegen vorwöchige
108 000 Qrs . ( im Vorjahr 78 000 bezw . 76 000 Qrs. ) Die

Notierungen an den massgebenden amerikanischen Permin -
börsen erfuhren hauptsächlich per Juli eine wesentliche

Aufbesserung , während die späteren PTermine eine kaum
nennenswerte Veränderung aufweisen . Es notieren :
New - vork 13 . 7 . 20 . 7 . Diff . Chicago 13 . 7 . 20 . 7 . Diff .
Juli 5 % % % 56¼ 57½ ＋18 /
Sept . 607/8 6170/8 ＋̃5⁰8 55/8 55½½ —
Dez . 8 — 50½ 503 / — 76

Entmutigende Telegramme führten an den Kaffee -
märkten zu Realisierungen , wodurch die Preise an den
letzten PTagen eine kleine Einbusse erlitten . Die Vorräte
in den Vereinigten Staaten betragen 3 548 000 Ballen

gegen 3 610 000 Ballen in der Vorwoche , in New - Vork
3 424 000 gegen vorwöchige 3 479 000 Ballen . Die Ab⸗

lieferungen beziffern sich auf 62 000 gegen vorwöchige
46 000 Ballen . Die sichtbaren Vorräte in den Vereinigten
Staaten einschliesslich Stocks und schwimmender Vorraäte
3 782 000 ( 3 777 000 ) Ballen . New . - Vork notiert :

Rio No . 7 loko quli Aug . Sept . Okt . Nov . Dez .

6,70 6,75 6,90 6,95 7,05 . ,15
6,60 6,65 6,75 6,80 6,90 . —

Diff . — — —10 —10 —15 —15 15

Auf den Zuckermärkten war es in dieser Berichts -
wWoche recht lebhaft und die Preise konnten eine bedeu -
tende Erhöhung erfahren . Für japanische Rechnung
Wurden sowohl in promptem Granulated als auch in neuer
Ernte bedeutende Mengen aus dem Hamburger Markte
genommen . Auch von einer grossen englischen Firma

sollen grosse Posten aufgekauft worden sein . Vielfach
wWird angenommen , dass die in dieser Berichtswoche ein
getretene Besserung das Signal für eine Weitere Preis -
steigerung ist , da die Augustabwicklung Weit vorge -
schritten und erhebliches Angebot nicht mehr zu erwarten
Sei . Für die Entwicklung der Rüben war auch in dieser
Woche die Witterung recht günstig und der jetzige Stand
ist allenthalben besser als zur gleichen Zeit des Voxjahres .
Der Umsatz an der Magdeburger Börse beläuft sieh

diese Woche auf 27 000 Zentner gegen 7000 Zentner in
der Vorwoche . Die offlziellen Notierungen an der Magde- ⸗
burger Zuckerbörse stellen sich im Vergleich folgender -
Massen :



Juli Aug . Sept . Okt . Okt . /Dez . Jan. / März
14 . Juli 19,85 20, . — 19,85 18,70 18,60 18,70
21 . Juli 22,70 22,80 21,80 19 . 25 19, . — 19,10

Diff . . . 85 42 . 80 41,95 155 440 440
Die Aufwärtsbewegung an den Baumwollmärkten

bielt auch in dieser Woche an , da aus Teilen von Ar -
kansas und Tennessee und einigen Abschnitten längs der
atlantischen Küste Klagen über Unkraut und die Arbeit
hindernde Feuchtigkeit gemeldet werden . Nach dem amt -
lichen Wochenbericht aus Washington über den Stand
der Baumwolle leidet derselbe durch Mangel an Pflege ,
besonders in den mittleren und westlichen Gebieten . Be -
richte über aufgegebene Felder in Mississippi , Louisana
und Arkansas dauern fort . Der Schaden durch Wurm -
frass in Texas soll im allgemeinen nicht gross , aber
stellenweise doch bedeutend sein . Die New - Vorker No -

tierungen sind :

loko Middl . Juli Aug. Sept . Okt . Nov . Dez .
13 . Juli 10,80 10,46 10,46 10,52 10,58 10,62 10,65
20 . Juli 11 . — 10,72 10,72 10,80 10,90 10,91 10,97

Diff . ＋20 426 426 728 732 7＋29 ＋32
Die Metallmärkte verkehrten weiter in recht fester

Haltung . Kupfer konnte infolge der für die Hausse

günstigen Statistik , die Vorräte gingen vom 1. bis 15 .
d. Mts . von 18035 auf 17735 ( im Vorjahr von 11 137
auf 10695 Tonnen zurück , seit dem 13 . ds . Mts . für

Kassa ware von Lstr . 66 . . 6 bis zum 20 . d. M. auf Lstr . 66 . 17 . 6
und für Dreimonatsware von Lstr . 66 . . 6 auf Lstr . 67 . . 6 er -
höht werden . Zinn stieg gleichfalls infolge der sehr günstigen
statistischen Lage . Das Geschäft mit dem Verbrauch und
der Spekulation war recht lebhaft . Besonders Amerika
kaufte sehr stark und nahm bedeutende Mengen für bal .

dige Verschiffung aus dem Markt . Die Preise stiegen in
demselben Zeitraum wie bei Kupfer angeführt , für Kassa -
Ware von Lstr . 143 . 12 . 6 auf Lstr . 145 . 10 . — und für
3 Monatsware von Lostr . 142 . 12 . 6 auf Lstr . 144 . 15 . —.
Auch Amsterdam Banka Zinn war recht fest und die
Preise sind für Lokoware von 87¼ auf 878¾ und per
Augustlieferung von 87 auf 87ſ⅛ erhöht worden .

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau .
( Nachdruck verboten . )

m vorigen Jahr unterbrach der Kampf um die Hibernia -
aktien die sommerliche Stille an der Berliner Börse ,

in diesem Jahre tut es der Kampf um die Aktien
des Deutsch - Luxemburgischen Bergwerks , dessen

Kurs in letzter Zeit um mehr als 60 Prozent gestiegen
ist . Obwohl man den Grund der Steigerung noch nicht

Kkannte , beteiligte sich doch fast das gesamte Börsen -

publikum mit grösstem Eifer an dieser Hausse und ver -
zichtet lieber auf die gewohnten Sommerferien , als auf
die Beteiligung an der sommerlichen Börsenhochsaison .
Auch andere Aktien des Montanmarktes werden in die
Hausse hineinbezogen , so bis jetzt die Aktien des Bochumer

Gussstahlwerkes , der Dortmunder Union und der Rhei⸗
nischen Stahlwerke . Als Grund der ungewöhnlichen
Steigerung werden Fusionsabsichten vermutet , die einige

Interessenten veranlasst haben dürften , den Besitz von
Aktien der in Frage kommenden Montanwerke möglichst

u perstärken , um in den Generalversammlungen eine
dentscheidende Stimme zu erlangen . In der deutschen

Montanindustrie gehen organisatorische Umwälzungen
For , die ganz an amerikanische Trustbildungen erinnern .
» Die Vereinigung von Eisenwerken mit Kohlen -

zechen bleibt nicht mehr auf einzelne Fälle beschränkt ,
sondern wird so systematisch betrieben , dass schliesslich

einige wenige Gruppen , deren Bildung und Abgrenzung
gegenwärtig erwartet wird , den gesamten Eisen - und zum

Teil auch Kohlenmarkt beherrschen werden . Der Be -

schäftigungsgrad im Eisengewerbe ist , nach der Höhe

der Aufträge auf dem Roheisenmarkt zu schliessen , nach

Wie vor befriedigend . Die Aufträge sind nicht nur höher

als im Vorjahre , das Angebot ist auch insofern niedriger ,
als eine Reihe gemischter Werke , die in ihren Stahl -

und Walzwerken viel zu tun baben , auf ihren Anteil an
den Roheisenlieferungen verzichtet haben . Im Bau -

gewerbe hat die überaus flotte Tätigkeit noch nicht

nachgelassen . Wo der Betrieb stockt , handelt es sich meist
um Streiks und Aussperrungen . Das grösste Aussper -
rungsgebiet befindet sich zurzeit in Rheinland - Westfalen ,
Wo es in Essen zu dem scharfen Konflikt zwischen dem Ober -

bürgermeister und den dortigen Arbeitgebern gekommen ist .
Trotz der Drohung , dass bei einer Aussperrung der

Essener Bauarbeiter , die vom Oberbürgermeister als
Kontraktbruch angesehen wird , die Ausführung der städt .
Bauten in eigener Regie der Stadt fortgesetzt werden

giolle , haben die Arbeitgeber die Einstellung ihrer Betriebe

beschlossen . Ob uun aber die Androhung des Oberbürger -
maeisters verwirklicht werden wird , ist wieder fraglich
geworden , da die Arbeiter merkwürdigerweise erklärt

haben , dass sie auch ihrerseits den Tarifvertrag als

gelöst betrachten . Sie stellten in einer Versammlung
erhöhte Lohnforderungen auf und erwägen die Verhängung

eines allgemeinen Bauarbeiterstreiks . Das Textil -

gewerbe steht noch im Banne der Hausse an den

Baumwollmärkten . Immer mehr stellt sich heraus ,
dass diese Preistreiberei nur durch Unregelmässigkeiten

dei der Feststellung des letzten amtlichen Erntestands -
berichts so lange fortgesetzt werden konnte . Die plötz .

läehe Entlassung von Beamten des Ackerbaudepartements
ist die erste Folge der unredlichen Manipulationen . Die

daeutsche Baumwollindustrie ist bis jetzt von der plötz .
lichen Preissteigerung für Baumwolle noch nicht berührt

Worden , da sie mit Rohstoff genügend versorgt ist , um
die Periode der schärfsten Hausse abwarten zu können ,
bevor sie ihre Einkäufe fortsetzt . Dagegen hat die
Hausse auf die Preise der Fertigerzeugnisse schon

günstig eingewirkt .
Die Lage des Arbsitsmarktes bietet in den meisten

Gewerben zu keinen Klagen Anlass . Wenn in Berg -
arbeiterkreisen grosse Unzufriedenheit herrscht , 80

dies weniger an den augenblicklichen Arbeitsver -

hältnissen als vielmehr an der Erregung über das Gruben -

unglück auf der Zeche „ Borussia “ . Die Bergarbeiterblätter
verlangen eine neue parlamentarische Aktion gegen die
Missstände auf den Gruben , da der Wetterschacht
auf der Unglücksgrube im schlechtem Zustande gewesen
Sei . Schon 1897 hat das Oberbergamt in Dortmund eine

generelle Verfügung erlassen , wonach alte , nur mit Holz

ausgekleidete Schächte durch ausgemauerte ersetzt werden
sollten . Zu den Zechen , die noch Holzschächte hatten ,
gehörte aueh die „ Borussia . “ Diese Zeche hat aber ihre
Holzschächte noch nicht ersetzt . Wäre es der Fall ge -
wesen , so hätte das letzte Unglück nicht oder nicht in
dem grossen Umfang eintreten können .

Die Wiedererschliessung von Mesopotamien .
jerüber schreibt die „ Hamburger Börsenhalle “ : „ Bei

früheren Gelegenheiten ist in den Spalten unseres
Blattes darauf hingewiesen worden , dass eine naturgemässe
Fortsetzung des auf deutsche Initiative , mit internationalem
Charakter unternommenen grossen Werkes der Bagdad -
bahn , die Wiedererschliessung von Mesopotamien für eine
landwirtschaftliche Bebauung durch Herstellung gross -
artiger Bewässerungsanlagen in dem Mündungsgebiete
des Euphrat und Tigris sich darstellt . Vor 2 Jahren
bereits wurde an dieser Stelle eine Scbrift des früheren
Leiters des ägyptischen Departements für Bewässerungs -
anlagen , Sir William Willeocks , besprochen , die die Mög⸗
lichkeit und die Kosten eines derartigen Projektes er -
örterte . Deutscherseits ist man dieser Frage offiziell noch
nicht näher getreten , wenn sie auch Gegenstand der
Studien gewesen sein mag , die von verschiedenen Spezial -
kommissionen in Mesopotamien ausgeführt worden sind .

Nunmehr kommt aus Konstantinopel die kurze , aber
auch im Hinblick auf die engliche Opposition zum Bagdad -
bahnprajekt hochbedeutsame Meldung , dass Sir William
Willeocks dem Sultan mit Unterstützung der englischen
Botschaft einen umfangreichen Plan zur Bewässerung der

Vilajets Bagdad und Bassta unterbreitet habe . Die Meldung
besagt nichts mehr und nichts weniger , als dass die

Engländer im Begriffe stehen , das grosse Werk der Neu -

anlage von Bewässerungskanälen am Euphrat und Pigris
zu beginnen und hiermit die Kkolonisatorische Arbeit in
jenen Ländern aufzunebmen ! Während wir eine „ For -
schungskommission “ nach der anderen — zuletzt noch
im Frühjahr dieses Jahres — nach Mesopotamien entsandt
haben , ohne zur praktischer Arbeit überzugehen , haben

englische Wasserbautechniker die Vorarbeiten vollendet ,
die es ihnen ermöglichten , dem Sultan jetzt ein fertiges
Projekt für die Neuschaffung der Kanalbauten in den
Kulturgebieten bei Bagdad und Bassra vorzulegen .

Schon im Oktober vorigen Jahres wurde auch in der
„ Neuen Hamburgischen Börsen - Halle “ auf die Bedeutung
der Mesopotamischen Bewässerungsanlagen für die Kultur
des Landes hingewiesen . In der damals erschienenen
Arbeit über die Bagdadbahn mahnte Herr Dr . M. Wiede -

mann , den Ausbau der für die Bodenbewirtschaftung un -
entbehrlichen Wasserkanälen sobald wie möglich in Angriff
zu nehmen ; er forderte ein energisches Eintreten des
deutschen Kapitals für die Bewältigung der grossen
Arbeiten , die dort noch der Lösung harrten .

Leider hat es nun den Anschein , als sollten uns auch
in Mesopotamien die Engländer mit ihrer rastlosen , ziel -
bewussten Tatkraft zuvorkommen . Was hilft es nun
schliesslich , wenn wir unser gutes Geld für den Ausbau
der Bagdadbahn hergeben , dann aber ruhig zusehen , wir
andere den Nutzen aus dem Lande ziehen , für dessen

Erschliessung wir Millionen ausgegeben haben ! Man glaube
ja nicht , dass England es etwa nicht ernst nehme mit
den Kanalisationsprojekten in Mesopotamien . Nicht ohne
Grund unterstützt der englische Botschafter in Konstan -

tinopel seinen Landsmann Sir William Willcocks bei
seinem Unternehmen .

In Aegypten hat England erfahren , welchen Nutzen

grosse Bewässerungsanlagen einem Lande bringen , dessen
Bodenkultur von der künstlichen Bewässerung des Ackers

abhängig ist . Die ägyptische Regierung unter englischer
Leitung plant jetzt eine Regulierung des ganzen Fluss -

systems des Nilbassins , die neben weiteren Kanalisations -
arbeiten einen Aufwand von etwa 50 Millionen Kronen

beanspruchen wird ; man hat aber zugleich berechnet ,
dass diese umfangreichen Arbeiten schliesslich einen
Steuerzuwachs von jährlich 44 Millionen zufolge haben
Werden . Kühn und grosszügig wie in Aegypten sind auch
die Pläne der Engländer in Mesopotamien . Willcocks hat
die Kosten der Kanalbauten im Norden von Bagdad östlich
vom Tigris auf etwa 8 000 000 E geschätzt . Die Wieder -

herstellung eines leistungsfähigen Kanalsystems im Süden
von Bagdad zwischen Euphrat und Tigris würde nach
seiner Berechnung etwa 13000 000 E beanspruchen . Trotz
dieser hohen Ausgaben rechnet aber Willeocks , auf Grund
der in Aegypten gesammelten Erfahrungen , auf eine aus -
reichende Verzinsung und Amortisation des Kapitals .

Wenn es nun den Engländern gelingt , den Sultan
für ihre Pläne zu gewinnen , wird dann das englische
Kapital auch vom Bahnbau noch weiter fernbleiben ?
Oder wird nicht vielmehr die Ueberlassung der Bahn -
strecke Bassra —Bagdad — des wertvollsten und wichtig -
sten Teiles der Bagdadbahn — den Engländern als reife
Frucht in den Schoss fallen ? Es sind trübe Aussichten ,
die sich dem deutschen Unternehmertum in Mesopotamien
eröffnen , falls der Ausbau der Bewässerungsanlagen am

Euphrat und Tigris englischen Kapitalisten und Unter -
nehmern übertragen werden sollte . Und traurig , tieftraurig
wäre es , wenn die von deutscher Seite bisher mit 80
viel Erfolg geleiteten Vorarbeiten für die Weiterführung
der Bagdadbahn durch das Eingreifen der Engländer ge -
stört würden — zu einer Zeit , da in ganz Obermeso -

potamien , am Tigris entlang bis nach Bagdad hin in

jedem Kurdendorf , in jedem arabischen Zeltlager der
Name des deutschen Kaisers neben dem des Sultans mit
Ehrfurcht genannt wird und Deutschlands Macht in An -

sehen steht . Hoffentlich inden sich noch Mittel und Wa. Ng
den in Konstantinopel von englischer Seite eingeleitete
Verhandlungen eine für Deutschland günstige Wendun
zu geben und dem deutschen Kapital wenigstens eine
Anteil am Ausbau der geplanten Bewässerungsanlagen 2z1
sichern . Gelingt das nicht , dann gewinnt England i
Mesopotamien die Oberhand , und das deutsche Kapita
Wird zu erwägen haben , ob es unter derartig veränderte
Verhältnissen lohnend wäre , am Ausbau der Bagdadbah
in dem bisher geplanten Umfange sich noch weiter 2
beteiligen .

Stillschweigende Genehmigung
von einssitigen Vertragsbestimmungen über

den Erfüllungsort .
ei mündlichem Abschluss von Kaufgeschäften zwischen

Kaufleuten kommt es häufig vor , dass der verkaufende
Teil dem kaufenden Teil auf Fakturen , Briefbogen usw .
schriftliche Vertragsbestimmungen mitteilt , die nicht Gegen⸗
stand der mündlichen Vereinbarung waren . Besonders trifft
dies bei Bestimmung des Erfüllungsortes zu . Ob eine
solche einseitige Vertragsbedingung als von dem andern
Teil stillschweigend angenommen anzusehen und deshalb

giltig ist , darüber hat sich It . „ Köln . Ztg . “ der 6. Zivil
senat des Kölner Oberlandesgerichts in einer Ent⸗

scheidung vom 10 . Mai d. Js . grundsätzlich wie folgt
ausgesprochen : Zwischen einer Aachener Firma als
Käuferin und einer Webwarenfabrik zu . - Gladbach als
Verkäuferin wurde ein mündliches Kaufgeschäft über
Waren im Geschäftslokale der letzteren abgeschlossen .
Das Geschäft wurde nicht durch Reisende , wie sonst

üblich , sondern durch den Inhaber der Aachener Firma
und den Vertreter der . - Gladbacher Webwarenfabrik ab -

geschlossen , dabei aber eine ausdrückliche Vereinbarung
über den Hrfüllungsort nicht getroffen . Als die Verkäuferin
auf Zahlung des Kaufpreises bei der Kammer für Han -
delssachen zu . - Gladbach gegen die Käuferin klagte ,
machte letztere die Unzuständigkeit des Gerichtes geltend ,
da ihre gewerbliche Niederlassung Aachen sei und sie
deshalb bei einem . - Gladbacher Gericht nicht verklagt
werden könne . Die Klägerin beruft sich zur Begründung
der Zuständigkeit der Kammer für Handelssachen 2u

. - Gladbach auf die Tatsache , dass sie dem Inhaber der

beklagten Firma im Anschluss an den mündlichen Ver -

tragsabschluss ein Schreiben gesandt habe , das von diesem
widerspruchslos angenommen worden sei und in dem

. - Gladbach als Erfüllungsort angegeben gewesen Sei .
Während die Kammer für Handelssachen zu . - Gladbach
die Unzuständigkeitseinrede abwies , hob das Oberlandes -
gericht dureh die eingangs genannte Entscheidung das
Urteil der Vorinstanz auf und wies die Klage wegen Un⸗

zuständigkeit des . - Gladbacher Gerichtes ab . In der

Urteilsbegründung ist folgendes ausgeführt : „ Aus der

Widerspruchslosen Annahme eines Bestätigungsschreibens
über den Abschluss eines mündlichen Kaufgeschäftes
kann unter Umständen die stillschweigende Genehmigung
dessen Inhalts wohl gefolgert werden . Dies kann aber
als Regel nur anerkannt werden für diejenigen Fälle , in
denen zwischen Abwesenden durch eine Mittelperson ,
einen Reisenden , mündlich ein Geschäft zum Abschlusse
gelangt . Anders verhält es sich jedoch in Fällen der vor -
liegenden Art , wo der Vertrag von den Beteiligten selbst
mündlich abgeschlossen worden ist . Hier kam der eine
Vertragsteil — es ist in diesem Falle der Käufer
unterstellen , dass der ganze Vertragsinhalt zum Gegen⸗
stande der Besprechung gemacht worden ist . Er muss
allerdings auch in Fällen dieser Art das ihm nach Ab -
schluss des Vertrages behändigte Bestätigungsschreiben
prüfen , aber doch nur daraufhin , ob dasselbe die münd -
lichen Abmachungen , deren schriftliche Festlegung im
beiderseitigen Interesse liegt , richtig wiedergibt . Diese
Abmachungen betrafen aber in diesem Falle nicht den
Erfüllungsort , sondern nur Ware und Preis . Mit Durch -
sicht dieser Angaben genügte der Inhaber der beklagten
Firma seiner Prüfungspflicht . Derselbe hatte keinen An -
lass , zu vermuten , dass in dem Bestätigungsschreiben
weiterhin vorher noch garnicht besprochene Vertrags .
bestimmungen enthalten seien . Treu und Glauben im Ver -
kehr erforderten daher nicht sowohl von ihm , dass er
den weitern , wenig deutlich und übersichtlich gedruckten
Inhalt des Bestätigungsschreibens las , als viefmehr vom
Vertreter der Klägerin , dass er auf diese Bestimmungen
ausdrücklich hinwies , falls er dieselben zu einem Teile
des Vertragsinhaltes gemacht wissen wollte . Demgemäss
kann auch aus der widerspruchslosen Entgegennahme des
Bestätigungsschreibens ein stillschweigendes Einver⸗
ständnis mit der Bestimmung , dass . - Gladbach Erfüll -
ungsort sei , nicht gefolgert werden .

Sofortige Entlassung eines Geschäftsreisenden

wegen Nichteinhaltung der Bureaustunden
während des Kontordienstes .

E Reisender wurde in der Zeit , während welcher er
sich nicht auf der Tour befand , mit Bureauarbeiten

beschäftigt , die er auch willig ausführte . Indessen kam
er sehr unpünktlich ins Kontor , weswegen er oft mit
seinem Prinzipal in einen Wortwechsel geriet und von
diesem wiederholt darauf aufmerksam gemacht wurde ,
dass er , solange er nicht unterwegs sei , die Bureaustunden
ebenso wWie jeder andere Angestellte des Geschäftes inne -
zuhalten habe . Als der Gehilfe trotzdem die Hrmahnungen
des Geschäftsherrn unbeachtet liess , wurde er schliess⸗
lich ohne Kündigung entlassen , und nun strengte er geges
seinen Chef Klage auf Zahlung des Gehalts bis zum
Schluss des laufenden Vierteljahres an . Indessen ist er
vom Oberlandesgericht Köln mit seinem Anspruch ab -
gewiesen worden . Das Gericht sprach sich nämlich
dahin aus , dass der Kläger , wenn er im Kontor arbeitete ,
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Algemeinen Weisungen des Beklagten über dfe Gs .1 unbedingt Folge zu leisten hatte . Weder
kann sich der Reisende darauf berufen , dass er , in An -
betracht der von ihm bekleideten Stellung , ein grösseres
Mass von Freiheit in dieser Beziehung beanspruchen
Eönne , als jeder andere , noch darauf , dass in dem Geschäft
des Beklagten auf Innehaltung der Bureaustunden nicht

streng gehalten wurde ; denn beides kann nur so lange
gelten , als der Prinzipal damit einverstanden ist . In
dem beharrlichen Ungehorsam jedoch , die der Kläger
den berechtigten Antorderungen des Prinzipals gegenüber
an den Tag legte , zeigt sich nicht nur eine unangebrachte
Nichtachtung , sondern es wird auch den anderen An -

gestellten ein böses Beispiel gegeben , und Ordnung und

Disziplin werden untergraben . — Dem Beklagten konnte
es daher nicht zugemutet werden , den Kläger bis zum
Ende der gesetzmässigen Kündigungsfrist zu behalten ,
vielmehr musste er zur kündigungslosen Entlassung des
Reisenden für befugt erachtet werden .

Allgemeines .
Verband der Flaschenfabriken . Dem im November

vorigen Jahres gegründetem Verbande der Flaschen -
fabriken sind , wie wir hören , in der letzten Zeit zwei
Weitere Glashütten beigetreten . Der Verband , der bei
seiner Gründung etwa 93 pt . der deutschen Flaschen -

produktion vereinigte , umfasst nunmehr 97½ pCt . dieser
Produktion . Der Verband lösste für die Flaschenindustrie
eine Periode scharfer Preiskämpfe ab . Er kontingentiert
die Produktion , überlässt aber den Absatz allen Werken
für sich und stellt - fäür den Verkauf einheitliche Preise
und Zahlungsbedingungen auf . In den ersten Mo -
naten seines Bestehens war der Verband nicht in der

Lage , eine allgemeine Erhöhung des durch den Preis -

kampf , erheblich gedrückten Preisniveaus berbeizuführen ,
Wenn auch für einzelne Kategorien Flaschen bald nach
der Gründung höhere Preise festgesetzt wurden . Erst
in neuerer Zeit wurden für eine grosse Anzahl von Sorten

Preisaufbesserungen stipuliert , die sich im allgemeinen
zwischen 25 und 50 Pfg . pro 100 Flaschen halten . Uin
den für die Fabriken unbequemen Sonderwünschen be -
sonders kleiner Abnehmer vorzubeugen — es handelt sich
dabei um den Eindruck von Firmen , Stempeln etc . in
die Flaschen bei kleinen Bestellungen — sind besonders

Aufschläge normiert worden , die im Einzelfalle eine er -
hebliche Erhöhung der bisherigen Preise bedeuten können .
Dass der Verband der Flaschenfabriken erst jetzt eine
umfassende Erhöhung des Preisniveaus vornimmt , dürfte
zum Peil darauf zurückzuführen sein , dass die Zahl der
Outsider sich , wie erwähnt , gerade in der letzten Zeit
vermindert hat . Sodann aber beginnt der Verband auch
nach anderer Richtung hin erst jetzt , freie Hand für
seine Preispolitik zu gewinnen . In der Zeit vor der Ver -

bandsgründung war es nämlich den Grossabnehmern der
Fabriken möglich gewesen , zu den Kampfpreisen lang -
kristige Lieferungsverträge abzuschliesen , die jetzt all .
mählich ablaufen . Eine frühere Preiserhöhung hätte also
in der Praxis eine besondere Bedeutung für die Flaschen -
fabriken nicht gehabt . Der Verband der Flaschenfabriken
wird eine mässige Preispolitik zu verfolgen haben . Eine

übermässige Steigerung der Preise könnte nämlich das
Entstehen neuer Flaschenfabriken und damit eine Ver -

mehrung der Produktion zur Folge haben . Gerade die

Ueberproduktion aber war es , die in der Flaschenindustrie
den scharfen Preiskampf veranlasste .

Ein Industrie - Jubiläum . Auf ein 50jähriges Bestehen
bliekte dieser Tage die deutsche Portland - Zement⸗
Industrie zurück . Am 19 . Juli 1855 wurde durch eine
Königl . Kabinettsordre die Errichtung der ersten deutschen

Portland - Zementfabrik , deren Besitzerin eine Aktien -
gesellschaft war , genehmigt . Aus kleinen Anfängen hat
sieh die deutsche Portland - Zement - Industrie niehit ohne
schwere Konkurrenzkämpfe zu einer achtunggebietenden
Höhe emporgeschwungen , die auch im Auslande wohl .

verdiente Auerkennung geniesst .

Handelsberichte .
Neu ßz.

( Wochenbericht von Jonas Hoffmann . )
Das Gebreidegeſchäft verlief gleich wie in der Vorwoche recht

ruhig und ſind irgendwelche Preisveränderungen nicht zu verzeichnen .
Der Abſatz in Weigenmehl iſt befriedigend . Weizenkleie
gut preishaltend . Tagespreiſe : Weizen bis M. 183 , Roggen bis
M. 162 , Hafer bis M. 149 die 1000 Kilo . Weizenmehl No . 000
uhne Sack bis M. 22 . 75 die 100 Kilo . Weizenkleie mit Sack bis
M. . 40 die 50 Kilo ,

Für Rüböbſaaten beſtand in dieſer Woche größere Kauf⸗
luſt , ohne daß ſich der Preisſtand weſentlich geändert hätte . Lein⸗
ſaaten und Leinöl ſchwächte ſich weiter ab , die Kaufluſt in

beiden Artikeln bleibt äußerſt gering . Erdnüſſe und Erdnuß⸗
5ohne Handel . Rüböl ſtill . ODelkuchen behauptet . Tages⸗
preiſe bei Abnahme von Poſten : Rüböl ohne Faß bis M. 47 ¼L
aß Neuß . Leinöl ohne Faß bis M. 37 per 100 Klo , Fracht , Parität ,

Schmalgz .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )
Anvers , 20 . Juli . Markt trotz beſſerer amerikaniſcher

Preiſe richig . Juli Frs . 86½ , Auguſt Frs . 80½ , September
drs 87 , Oktober Frs . 37j , November⸗Dezember Frs . 8774 .

Marktbericht

von unſerem Spezial⸗Korreſpondenten in Malaga .
Okivenöl : Wir ſind in dieſem Artikel nunmehr bei der

ſogenaumten „ morte ſaiſon “ angelangt . Nachfragen ſind Null und
Angebote will Niemand machen , da ſolche bei den hohen Preiſen
welche die Oelbauern im Innern des Landes verlangen , zwecklos
ſein würden . Prima beſtes klares Olivenöl zu techniſchen Zwecken
eWzielt heute Mark 66 per 100 Kilo Koſt und Fracht Hamburg ,

*

gebrauchte Faſtage .
Getreide : Wie bereits mitgeteilt , iſt der Bedarf bis zum

Herbſt vollſtändig gedeckt . Einige große deutſche Exportfirmen , die
ſich am Import von Weizen nach Malaga beteiligt haben , ſollen
durch unvorfichtiges Kreditgeben zu enormen Verluſten gekommen
ſein . Vor Oktober dürfte weder Weizen noch Hafer ( Gerſte ) im
Auslande gekauft werden , dahingegen ſind Viehbohnen und Mais
zur Zeit ſehr geſucht , da das Land hierin faſt nichts produziert hat .

Weint : Roter ſüßer Malaga Zjähr . M. 270 , Lagrima Chriſti
und Muscateller Zjährig Mk. 310 per Both von 480 Liter incl .
Faß fob . Malaga .

Alhaurin⸗Tafel⸗Trauben ( friſche ) : Dieſelben
ſind in dieſem Jahre frühzeitig , können jedoch unter Garantie von
Haltbarkeit erſt in den erſten Tagen des September verladen wer⸗
den . Preiſe ſtellen ſich wie folgt : Faß von 22/28 Kilo netto Markk
15 . 75 , Faß von 20 Kilo netto Mark 14 . 75 , Faß von 11½ Kilo
netto Mark . 25 , Faß von 10 Kilo netto Mark . 75 Koſt und
Fracht Hamburg , Rotterdam oder Antwerpen . Berichterſtatter
beſchäftigt ſich mit dem Export dieſes Artikels als Spezialität und
nimmt Aufträge bis Ende Auguſt entgegen .

Eiſenerze : Export zur Zeit ſehr ruhig und Preiſe feſt . Red
Iron Ore erzielt Pfd . Sterl . . 10 . 5 pro Tonne von 1015 Kilo
franko Waggon Quai Malaga .

Baumwolle .

( Wochenbericht von Hornby , Hemelrytk & Co. , Baumwollmäkler in
Liverpool . )

Vollſtändig ind Vordergrunde des Intereſſes war dieſe Woche
der Stand der Dinge im Ackerbauamte und die Frage , ob der letzte
Vericht richtig war oder nicht .

Es war ſchon ſeit einiger Zeit augenſcheinlich , daß irgendwo
Unregelmäßigkeiten vorgefallen waren . Die Wahrheit ſcheint jedoch
dahin zu gehen , daß der letzte Bevicht gantz richtig und zuverläſſig
war ; daß jedoch der am 2. Juni veröffentlichte Bericht zu hoch
war , ſoweit die Kondition in Betracht kommt und zu niedrig hin⸗
ſichtlich der Arealreduktion .

Die Southern Cotton Growers Aſſociation ſcheint ernſtliche
Schritte unternommen zu haben , um den ganzen Sachverhalt klar⸗
zulegen . Es iſt zu wünſchen , daß die Wahrheit zum Tageslichte
kommt . Mittlerweile hat Hauptſtatiſtiker Hyde des Agrioultural⸗
Bureaus ſeine Demiſſion eingereicht .

Ernteberichte ſind nach wie vor ſehr widerſprechend . Von der
einen Seite hört man , daß die Temperatur nicht ganz ſo hoch iſt und
daß wohltuende Regenſchauer an Stellen gefallen ſind , wo ſie be⸗
nötigt werden . Andererſeits hört man , daß Würmer Schaden in
Süd⸗Texas anrichten , daß die cpflanze ſtellenweiſe eine gelbliche
Farbe anwimmt und nicht viebe Blüten zeigt , daß man viele Felder
wegen Gras aufgeben mußte und daß das Eintreten von Dürre
mehr und mehr befürchtet wird , da die Pflanze keine Tiefwurtzel
beſitzt .

Mancheſter iſt vuhig und ſcheint ſich noch nicht an die gegen⸗
wärtige Preisbaſis gewöhnt zu haben .

Ruſſiſcher Getreidebericht .

Odeſſa , 5. Juli . In der vorigen Woche gingen uns bereits
die erſten Proben von neuem Weizen aus Beßarabien zu , welche eine
ſchöne , reine Gattung ohne Beimiſchung und ohne Beſatz von ſchwar⸗
zen Körnern zeigte . — Die Berichte von Beßarabien , Cherſon ,
Taurien , Ekaterinoslob und andere Provinzen ſind durchaus be⸗
friedigend und die Ernte iſt durchweg als „ über mittel “ zu bezeichnen .

Nikolajeff berichtet , daß das Wetter heiß und trocken iſt .
Die Felder haben ſoweit wenig oder keinen Schaden gelitten und nur
für den Frühjahrsweizen zeigt ſich ſtellenweiſe etwas Beſorgnis .
— Der Schnitt von Roggen und Gerſte iſt im vollen Gange und
obgleich die Erträge von Roggen etwas zu wünſchen übrig laſſen ,
ſo ſind die Ergebniſſe doch beſſer als man erwartet hatte und die
Qualität anlangend iſt eine gute Ernte zu erwarten . — Die Gerſte⸗
Ernte in dem Nikolajeſchen Bezirk iſt befriedigend und fan ſchätzt
das Ergebnis über das vorjährige . Die unruhigen Zeiten laſſen
noch etwas Aengſtlichkeit für das Einſammeln der Ernte obwalten ,
doch wird auch das mit Gottes Hilfe glatt von Statten gehen . —
Weigen berkehrt in feſter Haltung und nach Deutſchland finden gule
Verkäufe ſtatt . — Die erſten Ankünfte von neuer Gerſte zeigen ſehr
befriedigende Qualität ; die Beſtände bon alter Gerſte ſind ganz
erſchöpft .

Roſtoff a. Don . Im Geſchäft iſt es ganz ſtille . Das Fehlen
von disponibler Ware verurſachte ein paar erregte Tage , da eine
große Anzahl von Bargen den Don nicht herunterkommen konnten ,
da er faſt trocken war . Nachdem dieſe Schwierigkeiten überwunden ,
ſind die Preiſe wieder auf das Niveau von vor 10 Tagen angekom⸗
men . Die angeſehenſten Geſchäftsfirmen ſind ſehr vorſichtig im
Eingehen auf zukünftige Geſchäfte und die gegenwärtige politiſche
Lage verurſacht ſehr viel Aengſtlichkeit , wenn ſchon für den Moment
alles in unſerem Hafen ruhig iſt . Die Ernte in Gerſte hat in ſehr
vielen Gegenden begonnen , indeſſen iſt es verfrüht , ein Urteil abzu⸗
geben , da die erſten Ankünfte nicht vor einer oder zwei Wochen ein⸗
treffen werden .

Im Kubau⸗Gebiet iſt die Ernte bereits allgemein , aber leider
vegnete es dort gerade jetzt , was nicht ſehr günſtig erſcheint . Im
allgemeinen gilt die Meinung , daß wir eine Mittel⸗Ernte haben . —
Roggen iſt dagegen beſtimmt unter mittel . Die ſchlechteſten Gegen⸗
den ſind die im Weſten des Azoff , wie Berdiausk , Marinpol und
Taganrog . Roſtow iſt beſſer und die öſtlichen Gegenden ſind ſehr
gut , wie : Kuban und Kaukaſus .

Theodoſſia . Nach den Informationen , welche wir bon
allen Seiten der Krim erhalten , unterliegt es keinem Zweifel , daß
die diesjährige Ernte alle Ernten der letzten 15 Jahre übertrifft . —
Im Durchſchnitt verſprachen Weizen und Gerſte minimum 15
Tſchetvert per Desjatin und man ſchätzt das exportfähige Quantum
der Krim auf ca . 10 Millionen Pud . Man erwartet auch , daß
durch das Seichtwerdem des Dnieper große Quanten von den nörd⸗
lichen Gegenden kommen werden . — Nur die Schwierigbeiten mit
dem Mangel an Waggons , welche jetzt wieder ſehr knapp ſind , wirken
hemmend . — Die ſeit einigen Tagen vorgenommene Mobiliſation
macht die Lage noch ſchwieriger .

Gewitſcheſck . Die Ausſichten ſind gut und eine gute Mittel⸗
ernte ſteht zu erwarten , d. h. 6 bis 8 Tſchetv , per Desjatin . Das
Wetter bleibt ſehr günſtig .

Der deutſche Konſul in Roſtow am Don ſendet im allgemeinen
einen günſtigen Bericht über die Lage der Ernte im Südoſten von
Rußland , aber er beſtätigt , daß in den Oberen Don⸗Gebieten unge⸗
nügende Regen gefallen ſind , und daß um Roſtow herum die Ernte
kaum genügend iſt . — Die allgemeine Lage der Frühlings⸗Saaten
im Dongebiet wird als genügend beſchrieben , wogegen Wimter⸗
Saaten ärmer ſind . Die Zufuhren ſind erſchöpft . — Der deutſche
Konſoul in Warſchau berichtet , daß die Ernte in Polen von befvie⸗
digend bis gut iſt , da ſich die Lage während der letzten Monate ſehr
gebeſſert hat .
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Mühlenfabrikate .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )
E. Mannheim , 21 . Juli . Mühlenbeſitzer und Händler

hatten ſich im Laufe der Woche bei feſter Tendenz eines ſehr regen
Geſchäftes zu erfreuen . Die Abſchlüſſe von Weizenmehl waren
häufig und ſehr belangreich und der Verſand ein durchaus leb⸗
hafter , der nur dadurch gehemmt wurde , daß elnzelne Sorten
nicht immer greifbar waren . Die Nachfrage nach Roggen⸗
mehl iſt noch ſchwach ; allgemein will man abwarten , wie ſich die
Preiſe nach vollſtändiger Beendigung der Roggenernte ſtellen.
Futterartikel wurden wider Erwarten ſtark gefragt und
waren die Abſchlüſſe in allen Arten zahlreich . Die in dieſer Jahres⸗
zeit ſeltene Erſcheinung läßt auf eine im allgemeinen nichb be⸗
friebigende Heuernte ſchließen , die auch in den meiſten Berichten
qualitativ als ſehr gut , dagegen quantitativ als oft viel zu wünſchen
übrig laſſend geſchildert wird . Weizen⸗ und Gerſtenfuttermehl wird
zur Zeit vielſeitig auch als Schweinefutter gebraucht , woraus ſich der
momentane große Verbrauch erklären läßt . Von Kleie war beſonders
ſeine Weigen⸗ und Roggenkleie beliebt , grobe Weizenkleie dagegen
bernachläſſigt . Heute wurden notiert : Weizenmehl Baſis Nr . 0
M. 25 . 25 , Roggenmehl Baſis Nr . 0/1 M. 21 . 75 , Weizenfuttermehl
M. 12 . 25 , Roggenfuttermehl M. 13 . 25 , Gerſtenfuttermehl M. 12 . 25 .
feine Weizenkleie M. 10 . —, groben Weizenkleie M. 10 . 20 , Roggen⸗
kleie M. 11 . 10 . Alles per 100 Kilo brutto , mit Sack , ab Mühle .
zu denKonditionen der „ Vereinigung ſüddeutſcher Handelsmühlen “
gebrauchter Faſtage .

Getreide .
( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )

Das Getreidegeſchäft verlief dieſe Woche in etwas feſterer
Tendenz , hervorgerufen durch plötzliche Steigerung an den

amerikaniſchen Börſen , welcher man in Europa nur zögernd
folgte , weil die Ernte in Rumänien , Rußland bereits begonnen
und namentlich der Ausfall in Rumänien gut ſein ſoll . Von
dieſem Lande wurdew bereits namhafte Verkäufe auf Herbſt⸗Ver⸗
ſchiffung gemacht . In der Pfalz hat der Schnitt von Roggen
und Gerſte begonnen nur iſt man mit dem Ertrag nicht zufrieden .

Wir notieren : Laplata⸗Bahia⸗blanca : M. 18,75 , rumän .
Weizen : M. 18,25 , rufſ . Weizen : M. 18,25 —20,25 , ruſſiſcher
Roggen : M. 16 —16,25 , neuer pfälz . Roggen : M. 15,75 —16 ,
ruſſ . Hafer : M. 14,75 —16 , Futtergerſte : M. 13,75 , gutes
Mixedmais : M. 14 —14,25 ( inkl . Sack ) , Laplatamais : Marf
14,25 ( inkl . Sack ) . Alles per 10 Kilo , bahnfrei , verzollt ,
Mannheim .

Gerſte .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “. )
Die Berichte aus Oeſterreich⸗Ungarn ſowie den hauptſächlichſten

Produktionsgebieten Deutſchlands lauteten bis öbr etwa 4 Wochen
zurück überſchwänglich günſtig . Die alsdann Fingetretene enorme
Hitze , die vielfach Notreife im Gefolge hatte , ſtimmite dieſe Hoff⸗
nungen herab . Auch ſtarke Gewitterregen berurſachten mehrfach
Schaden.

Die bon Oeſterreich⸗Ungarn bis jetzt vorliegenden Qualitäten
zeigen gute Mittelqualitäten , quantitativ habem dieſe Länder eig
reichliches Ergebnis und ſind ungefähr —3 Mill . Metzen mehr für
den Export vorhanden als im Vorjahr . Auch bei uns iſt ſchon ein
anſehnlicher Teil der Ernte untergebracht . Quantitativ erhofft
man ein dem vorjährigen ungefähr gleiches Ergebnis ; die Qualität
dagegen ſcheint , nach den bisherigen Proben zu urteilen , nicht ganz
ſo gut zu ſein . Jedenfalls wird die gelbe Farbe vorherrſchen und
weiße Partien werden ſelten ſein . 5

Ueber die Preisbildung heute etwas vorauszuſagen erſcheinz
uns berfrüht .

Gegen hohe Preiſe ſprechen das Plus in Ungarn und dann der
Umſtand , daß unſere Gerſte ſchwerlich für den Export in Betracht
kommt , gegen niedere Preiſe find aber auch verſchdedene Gründe ins
Feld zu führen . Vor allem ſind die Malzvorräte ſehr zuſammen⸗
gegangen und dann dürfte , mit Rückſicht auf die ab 1. März ein⸗
tretenden Zollerhöhungen dieſes Jahr mit Hochdruck gemälgt werden .
Die nächſten Wochen werden zeigen , wohin der Weg geht .

Terpentinöl . Spiritus . Thee . Vanille .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “ . )

Terpentinöl : Weſentliche Veränderungen ſind nicht
eingetreten ; die Preiſe ſchwanken zwiſchen Mk . 93 bis Mk . 92
je nach Quantum für disponible Waren . Auguſt / September
iſt eine Kleinigkeit billiger .

Spiritus ( ausgenommen denat . [ Brennfprit ' ] ) koſtet
von Ende Juli ab wieder 40 Pfg . mehr .

Tee : Wie ſchon früther berichtet , hat England eine Zoll⸗
veduktion angeregt und iſt dieſe bereits mit dem 1. ds Mis . in
Kraft getreten . Wie uns geſchriebem wird , beginnt die indiſche
Saiſon um volle 14 Tage ſpäter als ſonſt . Auch die China⸗
Ernte iſt etwas ſpäter und herrſcht momentan eine ſehr lebhaft
Nachfrage für Tee ' s letzter Ernte .

Vanille immer noch unverhältnismäßig billig .

Holz .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “. )
Das Kaufanimo , das fich bei dem letzten Verkauf im Walde

zeigte , war im allgemeinen doch nicht mehr ſo groß , als bei Beginn
der Campagne . Die Reſultate der Verkäufe waren daher auch micht
mehr ſo günſtig . In letzten Tagen wurden in Herrenwies nahezu
6800 Feſtmeter Nadelſtammholg im Submiffionsweg verkauft . Der
Erlös blieb dabei um nahezu 19½ pCt . hinter der Forſttaxe zurück ,
Beſſere Ergebniſſe brachten allerdings die Nadelholzverſteigerungen
in den württembergiſchen Staatswaldungen . Der Rundholzmarkt
des Oberrheins lag anhaltend ruhig . Die Tendeng konnte ihr bis⸗
heriges mattes Gepräge nicht abſtreifen . Nachfräge zeigte ſich zunr
fortgeſetzt , doch fehlte dem Handel der flotte Zug . Kleinere Poſten
wurden dem Markte ſtändig entnommen . Alles frei Mittelrhein
placiert , erzielte pro rheiniſchen Kubiffuß Waſſermaß 58 % Pfg .
Das Angebot iſt mittelmäßig . Die Zufuhr wird angeſichts der ge⸗
brückten Preiſe knapp gehalten . Kleinholz iſt von allen Sortimenten
am ſchwächſten angeboten . 8

Leder . VVVC
( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “. )
Die Nachfrage nach feinerem Oberleder iſt etwas abge⸗

ſchwächt , Box Calf und Chepreaux bilden die Hauptartikel und
iſt der Umſatz darim befriedigend . — Wichskalbleder werden
etwas mehr

Bekfographen - IIlas
an ut Sxpetdlifion des „ Senerdul⸗Hnzeigers “ , Illunnhelm , E 6 , 2 .

Das Husgießen wlrd mit 50 Pfg . berechnel .

Bitte Wwenden
* —

2

˖
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Sle sleh belm Elnkauf ven

Photograph . Apparaten u . Bedarfsartikel
Vertrauensvoll an die Photograph . Manufaktur

Mich. Doppelmayr weerhonnat

Form. Soennecken & 60. , 6. m. h.
.Kaufha

Fächmännische Ausführung aller photograph. Ar
Besonders empfehlen :

Films und Platten scwie Papiee in

Kateloge gratis Gelegenheltskäufe .

eee Kunkang in eb

von nur bestrenommierten Fabrlken , stets frisch .
Monatsschrift Hellos gratls .

Seftr fülträffig und halfbar -

E UsTN 88— krklee
.

No . 3575

belten für Amateure .

Allen Fomaten

„ „ 55
Ak . 285. Daunen , wie alle
inlaändischen , garantirt neu .

—4 Pfd. zu gr. Oberbett
ausreichend . Viele Anerk .
Verpack . umsonst . Versand
nur von der Bettfedern -

fabrik mit elektr . Betrieb

Vertreter : Sne p , Dussmann , P 6 , 20 . Spezial - Reparatur - Werk⸗
stätte mit elektrischem Kraftbetrieb für Fahrräder und Motorwagen aller Systeme .

Vernickelung , Emaillierung und Vermessingung .

Deutschlands

beste Marke

Grösste Vollkommenhelt ; stossfreler , ruhlger Lauf ,

hervorragende Kraftlelstung ; elnfache Konstruktlon ;

bequeme Handhabung . — Zahlrelche Anerkennungen .

Prämliert bei den Fernfahrten : Malland — Nizza , Berlin —

Leipzig , Frankfurt — Berlin , Stuttgart —Kiel .

551391

NöUSTAV LUSTle BERLIN151558826
8. 48 .

2 8 5
57933

III
in ſedem uantum eraͤltlich in der

5 . Badsiden Buchdruckere

Süddeutsche Panl
9 4, % MANNHEIM . 04 , %0

Telephon Nr . 250 und Nr . 54 1.
Filiale in Worms .

Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und ohne
Oroditgewährung .

Frovislonsfreie Check - Reechnungen und An-
nahme verzinslicher Raar - Depositen .

Annahme von Werthpapieren zur Aufbe⸗
Wahrung in verschlossenem und zur Verwaltung in

Oflenem Zustande.
Vermiethung von Tresorfächern unter Selbst -

Werschluss der Miether in feuertfestem Mewölbe .
An - und Verkauf von Werthpapieren , sowie

Ausführung von Börsenaufträgen an der Mann -
er und allen auswärtigen Börsen .
Piscontirung und Einzug von Wechseln auf

Aas In - und Ausland zu billigsten Sätzen .
Ausstellung von Chee

Handels - und Ferkehrsplätze .
Einzug von Dividenddlenscheinen

Aud Verloosten Effekten .
Versicherung verloosbarer Werthpapiere

Poursverlust und Controle der Verloosungen .

Darmstã dter
Kapitalisten !

Wer über seinen Besitz an Wertpapieren ein⸗

gehend , sachlich und unaphängig informiert sein will , lese
die „ Neue Börsenzeitung “ . Probe - Nummer gratls . Abonne⸗
ment bei der Post Mk. 4,20 pro Quartal . Die Neue Börsen -

zeitung erscheint 3 Mal wöchentlich mit vollständigem
Kurszettel und Verlosungsliste . 7820

Keilne Geschäftsvermittlung! Nur Auskunftel !

Möbel - Fabrik
und Kunstsalon

Grossherzoglich Hessische Hoffieferanten .

und Ladengeſtelle
für alle Branchen ,

in Meſſing , goldverniert ode

ff. vernickelt , 19 m/m , 150 m

0 hoch , 150 em breit , mit 3

2 2 verſtellbären Etagen Auf⸗

s und Acereditiven auf alle

Kegen
57348

Bedeutendstes Einrichtungshaus Mitteldeutschlands .

300 Zimmer-Linrichtungen
einschliesslich Küche in allen Preislagen ausgestellt und stets Iieferfertig vorrätig .

Rohr - Brunnen ,
nach unserem jahrzehntelang bewährten System .

polle Erschllessung der

Wasserführ . Erdschichten

daher

Grösste Erglebigkelt .
Für Wasserwerke , Industrien ,

Brauerelen , Prlvate 4012

Ausgeführt für Leistg . bis 120

SeklLtr . u. v. a. für :

Frankfurt a/M. , Darmstadt ,
Düsseldorf , Duisburg , Köln ,
Kolmar , Malnz , Mannheim ,
Oftenbach , Wiesbaden , Worms,

Pfälz . Eisenbahnen , Bad .
Eisenbahnen , ete . ete .

Frolskte u. Kostenanschläge auf Wunsch .

Bopp & Reuther , Mannheim ,
Maschinen - u. Armatulen - Fabrik .

el
0

Uebernahme Kkompletter Einrichtungen von

Mohnungen , Villen , Pensionats , Hotels etc .

Higene Fabrikation , 10jährige Garantie .

Frankolieferung innerhalb Deutschlands .

Billige aber feste und offen ausgezeichnete Preise .

Hauptausstellungshaus

Da0 Heidelbergerstrasse 129 .

ca . 200 Zimmereinrichtungen;
mies Darmstadt , Rheinstrasse 89,

ed. 30 Zimmer;
Frankfurt A. . ,

EEFPPPCbPPCbPPTPTPTFTPT0TGTGTPTGTCTGTCT(TCT(TTTbbb Kaiser Wilhelm - Passage
en. 720 Zimmer .

MHan verlange Abbildung und Preislisten .

—Sonntags geöffnet von 11 —1 Uhr .

NB. Unsere sämtlichen Ausstellungen sind allgemein als Sehenswürdig⸗

keiten ersten Ranges bekannt . Es wird vorzugsweise Wert darauf gelegt , dass

die moderne Richtung in mässigen , aber bübschen Formen zum Ausdruck kommt

und unsere Möbel trotz feinster Ausführung und elegantem Styl azu erstaunlich

pilligen Preisen hergestellt werden . 1079

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet .

F. Nlostermann & 00.
A . - G .

Nachsuchung und Verwertung von

Patenten, Mustern und Marken
in allen Ländern der Welt .

0 6, 22 . Mannheim UU 6 , 22 .

Telephon Nr . 116ʃ.

Liste mit Prospekt auf Wunsch .

Zurlon , Berlin , Mannhelm , London , Paris , New - Vork ,

52705Warschau , Rom u. s. w.

ErSte Mannheimer Brotfabrik
Leysieffer & Co .

NLanHHeirn - Tdluustriehafen .

Telephon Mo . 1406

Walzenmühle in St . Goarshausen .

1

55 Feuersichere und wasserdichte

Beton- U, Eisenbetonkonsfruktionen
im Hoch - und Tiefbau .

Meess & Nees, . feess
Centrale Karlsruhe i . B .

Zwelgbureau Mannheim H 7, 18 .

Telefon 1294 .

8 Projektierung . — Ausführung .
Ingenieurbesuch ohne Kosten .

J Empfiehlt
Neekar - Hausbrot

Neckar - Kornbrot

Neckar - Consumbrot
Neckar - Brot

Weissbrot , Il . Sorte

Weissbrot , l . Sorte

Hausfrauen prüfet Neekarbrot !

Sie werden unter den verschledenen Qualltäten eine Sorte finden ,

dle lhrem Geschmack entsprioht . 57749

Zu haben in vielen Kolonilalwaren - und Viktuallen - Geschäften .
Weltere Niederlagen gesucht .

20 Pfg .
21¹

22

23

24

25

pro łkg

Ladenprel

Wilf. Klusman
Jungbuschstr. 13 fernzprecher 338

empflehlt alle Sorten 57714

Ruhrkohlen, Ruhrkohs
8

deutsche u. englische Anthracittohlen.

Plissé - Brennerei
Auszacken von Stoffen aller Art .

Aud . Ralla . Inhaber : Alfred Joos, Mannheim , Tattersallstr .24.

8 legerohre ,
komplett nur Mk. 18 . —
Eleg . Glasplattenſtänder

25 em hoch, Glasplatte 15425
mit Facette Mk. . 75 .

25 bis 45 om ausziehbar ,

4% & Glaspl . 159C0 em Mk. . 50 .

Jakob Altstädter
Luiſenring , J 7, 18, gegenüber

der Kirche . 57298

—Telephon 1354 .

Verlangen Sie Fatalog ,

Zur Verhütung von
Haarausfall , Haarfrass , er

bewährt ſich allein und am beſten

nur ächt mit Marke „Wendelſteiner 15 88
Flaſche Mk. . 75 und Mk. . 5

Bekanntlich das einfachſte, Unſchädlichſte , e Mittel , kräf⸗

tigt den Haarboden , reinigt von Schuppen und kühlt wohltuen
die Kopfhäut . Beſördert bei täalichem Gebrauche ungememn das

Wabstum der Haare . Alpina⸗Seiſe à 50 Pfg. , Alpina⸗ Milch a
. 50 Mk. Zu haben in Apotheken und Drogerien . M. Kropp15 5

Nachf . , Drög . D 1, 1, Carl Ulr . Ruoſt , Drog . z. Waldhorn , D 3, 1,
Th. v. Hlchstedt, Drog. z. roten Kreuz , N 4, 12, J. Scheufele ,
Drog . P 5, 15, Fr . Becker , Orog . G 2, 3, P. Karb, Brog . E 2, 18,

l . Meurin , Geranta - Drögerie P 1, 8, Wühel : ů Goldschmidt,
Badentadrog . U 1. 9.

geceeseseeceoeceeeseg

346866
1015⁵

%οοοοοοοοοοοοοο οοοοοοοοοοοοοο
rtkopädisches und 3

J Medico - mech . Zander - luslitut;
2 Electrische Lichtbäder

Mannheim M7 , 23 .

2—2 Telephon 659 . 85088 Telephon 659 .

%ο⁰οαοð,ὐ˖,Üꝑeeeeοο,,ỹ ! oeeeeeeeeeeeeeee

Hen cndere
5 odenwichs

1152
und erhält dem Holz

seine natürliche helle Farbe.
prels pro 1. Dose U. 1 . 50 , 5ro ½ Dosge M. O. 90 .

äkfe.

Alleinige Fabrikanten :

Fuster : Meisnet, vatm Hliuchen
Generalvertreter :

5 Wilh . Gehrung, Mannheim ,
Collinis ty. 88.

Häusners BrennessglSpixitus .

Carl Bischoff B Sick
Inhaber : Carl Bischoff

empfehlen zu Tagesprelsen lIe Soeten .

Ruhrkohlen , Ruhrkoks ,

Brikets , Brennholza eic .

Q 7, l Telephon 524 Q 7, I

57746

SGSOeeeeeeeeeeeeOeeeeeOe

Louls Boebel , Laurentiusstr . 3

Badenia - Drogerie
Wun . Goldschmidt , U 1, 9

Jakob Harter , M4 und N 3

Rudolf Helntze ,

Adler - Drogerie , Mittelstr .

Frz . Hess , Schwetzingerstr . 66

Josef Hügle , Gontardplatz 9

OOGOSOe
Niederlagen : 41²⁰

Jakob Lichtenthäler , B 5

Ludwig & Schütthelm , 0 3

Helnrieh Merckle , Merkur -
Drogerle , Gontardplatz 2

J . Samsreither , d 4, 2

Jakob Uhl , M 2

Erste Mannhelmer

Nahrungsmittel- Gesellschaf
in sämtlichen GeschSogoeeWechlelsFormulare

Dr . B . Bads . en Buchdruckerei 6 . m b. 5

in ſedler bellebigen Stücs
zahl zu haben in der a

—

an
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